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Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Mai.

Der Kaiſer zog, wie aus Wiesbaden gemeldet wird,
bei dem Cercle am Mittwoch während der Theagtervorſtellung
die Jntendanten v. Perfall und den Grafen Seebach ins
Geſpräch. Nach der Vorſtellung empfing der Kaiſer Ernſt
von Wildenbruch mit ſeiner Gemahlin. Geſtern Morgen
machte er Kaiſer einen Spazierritt nach dem Nerothal und nahm
das Fru ſtück mit dem Prinzen undder Prinzeſſin von Schaumburg-
Lippe ind den Drarg ſeiner Umgebung ein. Hierauf nahm
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Marinekabinets, Ad-
mirals Freiherrn von SendenBibran entgegen. Um 121 Uhr
empfing der Kaiſer den Geheimrath Krupp, der zur Frühſtücks-
tafel geladen war. Nachmittags begab der Kaiſer ſich zur
Regatta nach Biebrich. Ueber die Regatta wird aus Biebrich

emeldet:s Bei herrlichem Wetter fand geſtern Nachmittag auf dem Rhein

eine Ruderregatta ſtatt, zu welcher zahlreiche Boote vom Rhein,
Main und Neckar ſowie aus Berlin und vom Deutſchen Ruderverein
in Hamburg angemeldet waren. Jn Moosbach und Biebrich waren
Ehrenpforten errichtet, auf dem Rhein lagen bewimpelte Dampfyachten
und Segler. Vom Centralkomitee waren u. A. anweſend die Prinzen Aribert
von Anhalt und Salm-Horſtmar und Oberſtallmeiſter Graf Wedel.
Um 32 Uhr erſchien der Kaiſer zu Wagen mit den Herren der
Umgebung, ferner der Großherzog von Sachſen-Weimar, Prinz und
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe und Prinzeſſin Luiſe von
Preußen. Die Mannſchaften der Unteroffizierſchule bildeten Spalier.
Unter den Hurrahrufen der zahlloſen Menſchenmenge und
den Klängen der Nationalhymne erfolgte die Begrüßung durch das
Komitee. Se. Majeſtät der Kaiſer beſtieg mit den übrigen Herr-
ſchaften den Dampfer „Badenia“. Den von Se. Majeſtät dem
Koiſer geſtifteten Pokal für akademiſche Vierer gewann „Wiking“
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer übergab den Siegern in dieſem
Rennen ſelbſt den Preis und kehrte ſodann nach Wiesbaden zurück.

Jn Anweſenheit der Königin Viktoria von England, der
königlichen Familie und des Prinzen Albrecht von Preußen fand
eſtern in der Königlichen Privatkapelle zu Windſor die Taufe desErhnes des Herzogs von York durch ven Biſchof von Wincheſter

ſatt. Nach der Taufe fand im Schloſſe für die Gäſte der Königin
Frühſtückstafel ſtatt. Zum Ehrendienſt bei dem Prinzen Albrecht
von Preußen war im Auftrag der Königin General Godfrey Clerk
abgeordnet. Unter den Gäſten bei der Taufe befand ſich auch der
deutſche Geſchäftsträger Graf Wolff Metternich.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung
den Antrag Sachſens betreffend die Vertheilung der DTrans-
portkoſten Ausgewieſener und die Vorlage betreffend die
Zuſatzbeſtimmung zu dem Vertrag vom 12. September und
30. Oktober 1898 über die Unterhaltung deutſcher Poſtdampf-
ſchiffsverbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien den
uſtändigen Ausſ 4 Die Reſolutionen des Reichstags zuWe Geſetzentwur die Poſtdampfſchiffsverbindungen

mit Afrika wurden dem Reichskanzler überwieſen. Dem
Ausſchußbericht über den Geſetzentwurf betreffend die Feſt
ſtellung des Nachtrages zum Reichshaushalt für 1900 wurde
zugeſtimmt.

Zum Fleiſchſchangeſetz. Die Centrumsfraktion
des Reichstages hat Mittwoch Abend ſich in der Fleiſchſchau
frage faſt einſtimmig für den Kompromißantrag des
Grafen Klinckowſtröm ausgeſprochen. Der Kompromißanlrag
des Abg. Graf Klinckowſtröm zum Fleiſchſchaugeſejtz iſt
n im Reichstage eingebracht worden. Der Kompromiß-

ntrag bezieht ſich auf den Paragraphen 14a des el
beſchaugeſetzes, wonach die Einfuhr von Fleiſch in luftdicht
verſchloſſenen Büchſen oder ähnlichen Gefäßen, ferner von
Würſten und ſonſtigen Gemengen zerkleinerten Fleiſches
verboten ſein ſoll. Ferner ſoll zum 31. Dezember 1903
die Einfuhr friſchen Fleiſches nur in ganzen Thierkörpern beziehungsweiſe in Hälften und die h
per Fleiſches nur dann erlaubt ſein, wenn geſundheit-
iche Gefahren ausgeſchloſſen ſind. Letzteres feſtzuſtellen gilt

bei Pökelfleiſchſendungen unter vier Kilogramm unausführbar.
Nach dem 31. Dezember 1903 ſoll die Fleiſcheinfuhr eine
neue geſetzliche Regelung erfahren andernfalls obige Be
ſtimmungen in Kraft bleiben. Der Abgeordnete von
Bonin-Bahrenbuſch hat im Reichstage mit Unterſtützung von
41 Mitgliedern, nämlich aus der Mehrheit der konſer
vativen Fraktion, dem Bunde der Landwirthe und
den Antiſemiten den Antrag eingebracht, den S 14a des
Fleiſchſ S folgendermaßen zu geſtalten

Der Bundesrath wird ermächtigt, abweichend von den Be-
ſtimmungen des 1 zur Einfuhr in das Reichsgebiet zu
zulaſſen: 1. Speck, Schweineſchmalz und Därme,
2. geräucherte Schweineſchinken und friſches Fleiſch,
letzteres jedoch nur in ganzen Thierkörpern, die bei Rindvieh, aus
ſchließlich der Kälber, und bei Schweinen in Hälften zerlegt ſein
können mit den Thierkörpern müſſen Bruſt und Bauchfell, Lunge,
Herz, Nieren, bei Kühen auch das Euter in natürlichem Zuſammen-
hange verbunden ſein. Der Bundesrath iſt ermächtigt, dieſe Vor
ſchriften auf weitere Organe auszudehnen. Fär die Zeit nach dem
31. Dezember 1903 ſind etwaige Ausnahmebeſtimmungen für die
unter 2 benannten Fleiſcharten durch Geſetz neu zu regeln.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt heute unſere Mit-
theilung, daß auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs Grafenv. Poſadowsky und im Ennverſtändniß mit den intereſſirten

Bundesſtaaten zur Berathung über die Einführung eines
wettertelegraphiſchen Dienſtes für die deutſche Land
wirthſchaft binnen Kurzem eine Konferenz nach Hamburg
einberufen werde, an der außer Vertretern des Reichs und der
Bundesſtaaten, ſowie von Meteorologen, auch Lapdwirthe aus
verſchiedenen Theilen des Reiches Theil nehmen werden. Die

r ergehen in dieſen Tagen. Hamburg iſt als Konferenz-
ort gewählt, weil es der Sitz der Seewarte iſt.

Jm Reichstagsgebäude tagte geſtern der Ausſchuß der
Preußiſchen Zentralgenofſenſchaftskaſſe, dem der Ge
ſchäftsbericht für 1899 unterbreitet wurde.

Der Geſammtumſatz der Kaſſe hatte ſich von 2971 Millionen
Mark im Jahre 1898 auf 3361 Millionen Mark 1899 gehoben Der
Bruttogewinn der Anſtalt ſtellt ſich mit 2265000 Mk. auf 4,53 Prozent
ihres Grundkapitals und würde ſich bei nur 0,40 Proz. Geſchäfts
unkoſten ein Nettogewinn von 4,18 Proz. ergeben haben, wenn nicht
auch in dieſem Jahre auf die der Anſtalt gehörenden Werthvpapiere,
die ihr z. Th. ſeiner Zeit zum Parikurſe als Grundkapital über-
wieſen worden waren, erhebliche Abſchreibungen erforderlich geweſen
wären. Da die Werthpapiere, vorwiegend Preußiſche Konſols, nach
Lage des Geſchäftsbetriebes der Anſtalt nicht veräußert werden ſollen,
ſo iſt dieſer Kursverluſt nur ein zeitweiliger und auch nur buch-
mäßiger.

Von beſonderem Intereſſe 1oaren die Mittheilungen des
Direktoriums über die Höhe des Zinsſatzes, zu dem die
Preußiſche CentralGenoſſenſchaftskaſſe den genoſſenſchaftlichen
Verbandskaſſen auf Grund deren vertretbaren Haftſummen den
Kredit im Etatsjahre zur Verfügung geſtellt hat.

In dem Etatsjahre vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 ge-
währte die Preußiſche Central-Genoſſenſchaftskaſſe den Verbandskaſſen
auf ihre vertretbaren Haftſummen 80 Proz. (vom 1. April bis
30. September 1899) bezw. 72 Proz. (vom 1. Oktober 1899 bis
31. März 1900) Kredit in laufender Rechnung zu 3x Proz.
Zinſen und 20 Proz. bezw. 28 Proz. Diskontkredit theils
zum Diskontſatze der Reichsbank, theils, als die Reichsbank im
Winterhalbjahre auf 75 ging, zu 6 Der Durchſchnitts-
zinsſatz der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe für die
geſammter, auf Haftſummen beruhenden Kredite berechnete ſich für
das Etatsjahr 1899 auf 3,92 während für die gleiche Zeit der
durchſchnittliche Wechſeldiskontſatz der Reichsbank fich auf 5,23 und
der Privatdiskontſatz der Berliner Börſe ſich auf 4,57 ſtellte.

Zur höheren Verwaltungsprüfung für Poſt
nud Telegraphie ſind im erſten Vierteljahr 1900 53 vorzugsweiſe
für den Poſtdienſt und 5 vorzugsweiſe für den Telegraphendienſt
ausgebildete Beamte zugelaſſen worden, gegen 39 und 19 im gleichen
Zeitraume des Vorjahrs. Der mündlichen Prüfung haben ſich im
erſten Vierteljahre d. J. 52 vorzugsweiſe für den Poſtdienſt und
12 vorzugsweiſe für den Telegraphendienſt beſtimmte Beamte unter-
zogen, gegen 66 und 18 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Am Freitag, den 18. d. M., treten, wie offiziös mitgetheilt
wird, unter dem Vorſitz des Direktors des kaiſ. Statiſt, Amtes
Dr. v. Scheel die amtlichen Statiſtiker Deutſchlands zu einer
Konferenz in Jena zuſammen. Sie berathen die Durchführung
der diesjährigen Volkszählung, der land und forſtwirthſchaftlichen
Anbauerhebung, der Viehzählung, ferner die Reform der Statiſtik
über die Bevölkerungsbewegung und vie Saatenſtands- und Ernte
ſtatiſtik. Sämmtliche Bundesſtaaten ſind bei der Konferenz vertreten.

In dem Prozeß wegen Beleidigung des Regierungs-
Präſidenten Scheller in Stralſund gegen den Redakteur des
„Greifswalder Tageblatts“, Stechert, und den Verfaſſer des Artikels
über die Affäre Oſterroht, Rittergutsbeſitzer Becker in Bartmanns-
hagen, hat die Anklagekammer des Greifswalder Landgerichts nur
auf Grund des Art. 185 des Strafgeſetzbuches (einfache Beleidigung)
die Anklage erhoben. Die Hauptrerhandlung iſt auf den 1. Jumi
anberaumt.

SDie Flottenvorlage in der Vndgetkommiſſivn.
In der Budgetkommiſſion erklärte geſteen der Schatzſekretär

v. Thielmann die Mittheilung verſchiedener Blätter, er habe
gegenüber Vertretern der Frankfurter Vörſe erklärt, mit dem ſeitherigen
Stempelſatz von o vom Tauſend auskommen zu können, als
änzlich aus der Luft gegriffen. Es wurdeodann geſtern die Berathung der Novelle zum Reichs

ſtempelgeſetz, und zwar des Stempels für Abktien,
Renten und Schuldverſchreibungen, fortgeſetzt. Abg. v. Kardorff
hat den Tags zuvor diskutirten Antrag der ſtaffelweiſen Beſteuerung
der Emiſſionen nach dem Kurswerth zurückgezogen und dafür eineneinfacheren Antrag eingebracht, der noch m gedruckt vorliegt. Die

Kommiſſion hat in erſter Leſung den Aktienſtempel von 1 auf 2 v. H.
erhöht. Abg. Bebel glaubt, daß noch ziemliche Unklarheit herrſche
darüber, was eigentlich geſchehen ſolle. Eine Beſteuerung
der Börſe ſei populär habe jedoch ihre Bedenken, da
infolge der Steuererhöhung eine Abnahme der Geſchäfte
zu befürchten ſei alſo auch kein Mehrertrag der Steuer eintreten
würde. Zudem würde, wie ſeither ſchon, die Folge der Steuererhöhung
eine weitere Konzentrirung des Börſengeſchäfts in den Händen großer
Rieſenbanken ſein. Die Verminderung der kleineren Bankgeſchäfte
ſei eine Thatſache, und dieſe Verminderung werde auch eine
Neduktion des Perſonals zur Folge haben. Abg. Müller-
Fulda bezeichnet die Behauptungen der Petition der
Aeiteſten der Berliner Kaufmannſchaft gegen die BVörſenſteuer
als ganz unrichtig. Redner ſtellt noch folgende Anträge:
1. den Stempel für Renten und Schuldverſchreibungen ausländiſcher
Staaten nicht zu erhöhen, 2. auch die neuen Antheilſcheine der
Reichsbank zur Stempelſteuer heranzuziehen. Der erſte Antrag
empfehle ſich aus politiſchen Gründen. Geh. Rath v. Glaſenapp
bemerkt, der Antrag Müller-Fulda werde klarſtellen, daß die neuen
Antheilſcheine der Reichsbank der Stempelung unterliegen, was ſonſt
nicht der Fall wäre. Abg. Graf Arnim (Rp.): Er halte die
Börſe für ein nothwendiges Jnſtitut, ſie könne ader die Erhöhung
des Stempels ſehr wohl vertragen. Die Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft hätten in ihrer Eingabe gegen die Börſenſteuer ſtark
aufgetragen. Nach weiterer Debatte ſtellt Abg. Dr. Paaſche den
Anktag, in den Antrag Müller-Fulda aufzunehmen: „von aus
ländiſchen Staaten garantirte Renten und Schuldver
ſchreibungen“. Abg. Freſe K. Vgg.) begrüßt die Anregung
des Abg. Müller Fulda betr. Reviſton des Vörſengeſetzes mit
Freude. Für ihn ſei die Hauptſache, daß der Umſatzſtempel bei
belaſſen werde. Abg. Büſing (nl.)verweiſt darauf, daß ſein Vorſchlag,
außer dem Lotterieſtempel nur noch einen Stempel auf Eiſenbahn-
fahrkarten erſter und zweiter Klaſſe zu erheben. der leider keinen

Anklang gefunden habe, zur Deckung vollkommen ausgereicht,
e ungerecht belaſtet und die Börſenſteuer überflüſſig gemacht

ätte.

Hierauf wird zur Abſtimmung geſchritten. Es wird an
47 1. Der Antrag Müller-Fulda, die Antheil-cheine der Reichsbank zur Stempelſteuer heranzuziehen.
2. Der Antrag v. Kardorff, betr. Einfügung des Betrages in
den Nennwerth, um welchen inländiſche Aktien über den Nennwerth
ausgegeben werden (Agio bei der Emiſſion).

Deutſcher Reichstag.
196. Sitzung am 17. Mai, 1 Uhr.

Haus und Tribünen ſind ſiark beſetzt. Auf der Tagesordnung
ſteht die Fortſetzung der dritten Berathung der 10 x Heinze.
Es iſi zunächſt die namentliche Abſtimmung zu wiederholen
über den Antrag Heine, der groben Unfugbeſtimmung
im Strafgeſetzbuch, S 360 Nr. 11, den Zuſatz zu geben, daß dieſe
Strafbeſtimmung keine Anwendung finde auf Erzeugniſſe der bilden
den und reproduzirenden Künſte und der Preſſe.

Vor Beginn der Abſtimmung theilt der Präſident mit, daß
noch eine größere Anzahl handſchriftlicher Anträge eingegangen ſeien.
Dieſelben ſeien in Druck gegeben und er werde ſie, ſobald ſie an ihn
zurückgelangt ſeien, dem Hauſe mittheilen.

Die Abſtimmung ergiebt Ablehnung des Antrages Heine
mit 210 gegen 80 Stimmen. Jn der Minorität befanden
ſich Sozialdemokraten, Freiſinnige und der Antiſemit Bindewald.

Nunmehr theilt der Präſident mit, daß einer der neuen
Anträge, der ihm ſoeden aus der Druckerei zugegangen, von den
Abgg. Munckel und Müller-Meiningen geſtellt ſei und Trennung
von Dirnen in der Haft von anderen weiblichen, ſowie von jugend-
lichen Perſonen fordere. Außerdem ſei ihm eben eine Reihe ſernerer
neuer Anträge zugegangen. Heiterkeit links.) Zur Berathung ſteht
alsdann der ſchon vom März datirende Antrag Albrecht auf
Streichung der Strafgeſetzbuch- Beſtimmung S 361 Nr. 6, welche
die der polizeilichen Sitten Kontrole unterſtellten Dirnen mit
Haft bedroht, falls ſie den bezüglichen polizeilichen Vorſchriften (z. B.
auch über Wohnungsbeſchränkungen) zuwiderhandeln. Außer dieſem
P gipaiantroß auf Streichung dieſer Nr. 6 liegen nicht weniger als
3 Eventuglanträge (ſämmtlich für den Fall der Ablehnung
des Hauptantrages) vor. Der eine dieſer Anträge Eventualantrag
Albrecht, wünſcht einen Zuſatz, daß die Polizei nicht berechtigt ſei,
Dirnen Wohnungsbeſchränkungen aufzuerlegen. Ein Eventual-
antrag Heine wünſcht einen zweiten Zuſatz dahin, daß es ver
boten ſei, eine weibliche Perſon wider ihren Willen einer körperlichen
Unterſuchung zu unterwerfen. Gegenüber den unter Sittenpolizei
ſtehenden Dirnen ſoll die Polizei zwar an dies Verbot nicht ge-
bunden ſein, doch ſoll da die Unkerſuchung nicht durch einen Mann
erfolgen dürfen. Ein dritter Eventualantrag, ebenfalls vom Abg.
Heine geſtellt, will durch einen dritten Zuſatz dem Strafrichter die
Prüfung darüber zuweiſen, ob die Unterſtellung unter ſittenpolizeiliche
Kontrole mit Recht erfolgt ſei.

Abg. Bebel (Soz.) befürwortet in längerer Rede den Prinzipal
anirag und ſchildert unter Bezugnahme auf zahlreiche Fälle die
Uebergriffe und Mißgriffe der Polizei. Habe dieſe doch ſogar Mäd-
chen wegen gewerbsmäßiger Unzucht verhaſtet und der Sitte unter-
ſtellt, von denen ſich alsdann herausgeſtellt habe, daß ſie Jungfrauen
ſeien. Jn England wäre ſo etwas unmöglich, dort würde die Enk
rüſtung der ganzen Frauenwelt die Antwort auf ſolche Uebergriffe
ſein. Als Redner gegen 3 Uhr ſchließt, theilt Präſident Graf
Balleſtrem mit, daß inzwiſchen ein Antrag Singer eingegangen
ſei auf namentliche Abſtimmung, ſowohl über den Prinzipalan
trag wie über die beiden Eventualanträge. (Der eine der beiden
Heineſchen Eventualanträge iſt inzwiſchen vom Antragſteller zurück
gezogen.)

Abg. Stadthagen (Soz.) wird von der Rechten mit Lachen
empfangen, in welches ſich ſogar Hallorufe miſchen.

Präſident Graf Balleſtrem Je beſſer das Haus erfreulicher
Weiſe beſetzt iſt, um ſo mehr iſt Ruhe nöthig. Es könnte ſonſt ein
Ton überhandnehmen, der nicht erwünſcht iſt.

Abg. Stadthagen (Soz.) tritt in längeren Ausführungen für
den Eventualantrag Heine ein. Auch er ſchildert an nicht enden
wollenden Beiſpielen die polizeilichen Mißgriffe gegenüber anſtändigen
Mädchen und Frauen. Die Polizei glaube, anſtändige Mädchen und
Frauen behandeln zu lönnen, als ob es Beſtien wären, denen gegen-
über Alles, auch die Unterſuchung, erlaubt wäre.

(Jnzwiſchen iſt wieder eine lange Reihe friſcher Anträge vertheilt
worden, u. A. vom Abg. Frohme betreffend Beſtrafung des Duell-
weſens, vom Abg. Haußmann betreffend Erweiterung des
g 361 um verſchiedene Veſtimmüngen.)

Abg. Stadthagen ſchließt um 4x Uhr ſeine mehr als andert
halbſtündigen Ausführungen damit, er freue ſich, daß dem Antrag
ſeiner Partei bisher noch von keiner Seite widerſprochen worden ſei,
und ziehe daraus den Schluß, daß das Haus von Anfang bis Ende
mit ſeinen Ausführungen einverſtanden ſei und den Antrag einmüthig
annehmen werde. (Große Heiterkeit.)

Abg. Beckh (frſ. Vp.) ſpricht ſich gegen den ſozialdemokratiſchen
Hauptantrag aus. Jn den Wohnungsbeſchränkungen für die der ge
werblichen Unzucht ergebenen Perſonen liege ein richtiger Gedanke,
freilich etwas Anderes ſei es mit der Ausführung dieſes Gedankens,
wie überhaupt der polizeilichen Aufſicht über jene Perſonen. Deshalb
ſei er auch durchaus einverſtanden mit den Forderungen zum Schutze
gegen polizeiliche Uebergriffe, wie er in den Eventualanträgen ver-
langt habe. Gebe es doch ſozar Skaaten, welche Bordelle duldeten
und auf ſie ſogar eine Steuer erheben unter dem Titel „Steuern auf
Landesprodukte“ (große Heiterkeit). So wie die Evenkualanträge ein
gebracht ſeien, könne er allerdings für dieſelben nicht ſtimmen, aber
der Gedanke der Anträge ſei gut.

Nunmehr (10 Minuten vor 5 Uhr) wird von den Abgg. Spahn
und v. Levetzow ein Antrag auf Schluß der Debatte
geſtellt. Zu dem Antrag fordert Abg. Singer (Soz.) namentli be
Abſtimmung, und ſeinem Verlangen muß entſprochen werden, da die
Freiſinnigen den Antrag unterſtützen. Die namentliche Ab-
ſtimmung ergiebt Annahme des Schluſſes der Debatte mit
213 gegen 92 Stimmen, bei einer Stimmenthaltung. Mit
der Minorität ſtimmten diesmal auch die Polen. Die Debatte iſt
hiermit geſchloſſen.

Um 5 Uhr 25 Minuten beginnt die namenkliche Abſtimmung
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über den ſozialdemokratiſchen Hauptantrag auf Streichung von Nr. 6
des s 361, üder die beiden Eventualanträge Albrecht
kezww. Heine auf Hinzufügung von Zuſätzen. Die drei Anträge
werden abgetehnt mit 221 gegen 73 Stimmen, bezw.
mit 218 gegen 70, und endlich mit 237 gegen 48 Stim-
men. Mit der Minorität ſtimmt durchgängig der Abg. Binde-
wald (Rfp.). Um 6 Uhr wurde das letzte Reſultat verkündet.
Bei der letzten Abſtimmung über Streichung des S 361, Nr. 6
ftimmten die Freiſinnigen mit der Minorität.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: Fort
(etzung; vorher Nachtragsetat (dritte Leſung). Schluß der
Sitzung 697, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 17. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Frhr. v. Rheinbaben.
Erſter Eegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathungdes Entwurfs einer oben llernigen Gemeinde-

vertretung. Zu S 21 hat die Kommiſſion eine geringe Ab
änderung der Regierungsrorlage vorgeſchlagen, wodurch die Grund-
lagen für die Wahlberechtigung in den Wählerabtheilungen etwas zu
Ungunſten der unteren Wählerabtheilungen verſchoben werden.

Abg Dr. Sattler (natl.) beantragt Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage.

Nach kurzer Debatte wird der F 21 in der Faſſung der
Regierungsvorlage mit großer Majerität angenommen. S 32
beſtimmt, daß die Wahlen durch Stimmzett el erfolgen ſollen.

Abg. v. Wrochem (konſ.) beankragt, daß die Wahl vermittelſt
öffentlicher Stimmabgabe ſtattfinden ſoll.

Die Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.), Ehlers (Frſ. Vgg.) und
Dr. Lotichius (vntl.) treten für geheime Stimmabgabe ein.

Der Antrag v. Wrochem wird abgelehnt, S 32 unverändert
angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird en bloc angenommen,
ebenſo die hohenzollernſche Amts- und Landesordnung
und die Geſetzentwürfe betr. Aenderung des Verfahrens für die
Wahlen zum Hauſe der Argeordneten und betr. die Umgeſtaltung
der direkten Steucrn in den hohenzollernſchen Landen. Der Ge
ſetzentwurf betr. die Bildung von Geſammtoerbänden in der evan
geliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover
wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung erledigt.

Es folgt der vom Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurück
gelangte Geſetzentwurf belr. die Gewährung von Zwiſchen-
tredit bei Rentengutsgründungen.

Das Herrenhaus hat die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt,
indem es in S 1 die Zeitbeſtimmung in dem urſprünglichen
W die vom Abgeordnetenhauſe geſtrichen war, wieder einge-
fügt hat.

Abg. v. Vorkelberg (konſ.) beantragt, bei der Faſſung zubleiben, welche das Abgeordnetenhaus dem Geſetz gegeben hat.

Finanzminiſter v. Miquel erklärt, die Regierung lege auf die
Aenderung ihrer Geringfügigkeit wegen keinen Werth, er bitte aber
im Intereſſe bes baldigen Zuſtandekommens des Geſetzes der Faſſung
des Herrenhauſes beizutreten.

Abg. Dr. Sattler (natl,) tritt für die Herrenhausfaſſung ein, um
das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden.

In ähnlichem Sinne äußert ſich der Abgeordnete Freiherr
v. Zedlitz (frk.) S

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) bittet, bei der Faſſung des Ab-
geordnetenhaufes zu beharren.

Der Anttag v. Bockelberg auf Aufrechterhaltung des S 1 in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes wird angenommen. Jm Uebrigen
wird das Geſetz unverändert genehmigt. Dasſelbe geht ſomit an das
Herrenhaus zurück.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, belreffend die
Vewilligung von weiteren 5 Millionen Mk. Staatsmitteln zum Bau
von Wohnungenfür Arbeiter, die in ſtaatlichen Betrieben be
e ſind, und von Wohnungen für gering beſoldete Staats-
camte.

Abg. Macco (ul.) erklärt ſich gegen den Bau von großen
kaſernenartigen Häuſern, in denen ſich die Axbeiter nicht heimiſch
fühlen würden, wo ſich reichlicher Stoff zu Unfrieden und Zwietracht
anhäufen würde. Redner tritt für 2 4räumige Wohnungen ein und
beantragt Ueberweiſung an die Budgetkommiſſton.

Abg. Sänger (Freiſ. Vp.) erklärt die Zuſtimmung
Partei zu der Vorlage.

Abg. Schall (konſ.) bemerkt, die Subventionirung von BVau-
geſcllſchaften müſſe in erſter Linie von der Bedürfnißfrage abhängig
gemacht werden, damit vermieden werde, daß der Staat in un-
nöthiger Weiſe in Konkurrenz trete mit den Hausbeſitzern.

Finanzminiſter v. Miquel legt die Vortheile dar, die dieſe
Wohnungen für die Arbeiter hätten in ſittlicher, hygieniſcher und
wirthſchaftlicher Beziehung. Auch die Stabilität der Wohnungen
ſei ein großer Vorzug. Das aufgewandte Kapital müſſe eine
mäßige Rente ergeben, deshalb ſei es nicht angängig, Einzel-
wohnungen zu bauen, weil die Koſten zu hoch ſein würden. Es
müſſe auch in dieſer Frage Rückſicht genommen werden auf die
privaten Bauunternehmer, der Staat dürfe dieſen keine ruinöſe Kon-
kurrenz machen, was in großen Städten nicht der Fall ſei, wo die
Bauunternehmer nur ſelten an den Bau von Arbeiterwohnungen
herangehen.

Abg. v. Riepeuhauſen (konſ.) hält eine Ueberweiſung an die
Budgetkommiſſton nicht für nöthig.

Abg. Ehlers (Frſ. Vgg.) ſpricht ſich in demſelben Sinne aus.
Abg. Krawinkel (nI.) tritt für die Kommiſſionsberathung ein.
Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt und

der Entwurf darauf in zweiter Leſung angenommen.
Die dazu gehörige Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für er-
ledigt erklärt.

Es folgen Petitionen. Die Petition des Berliner Frauen-
vereins in Berlin um Zulaſſung der Frauen zur
Jmmatrikulation an den Univerſitäten und zu den Staats-

prüfungen wird gemäß dem Antrag der Kommiſſion durch Uebergayg zur
Tagesordnung erlediat nach Ablehnung der Anträge Rickert
(Frſ. Vagg.) und Dr. Arendt(fk.) auf Ueberweifung zur Be
rückſichtigung reſp. als Material. Petitionen um Erbauung einer
Bahn Leobſchütz Kandrzin werden als Material über-
wieſen. Zur Erwägung werden überwieſen Petitionen um Be
ſchleunigung des Baues der Bahn Polniſch Neukirch--Bauerwitz.
Nach Erledigung einer Reihe weiterer Pelitionen perſönlichen und
lofalen Charakters iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr (Zweite Berathung des Geſetz
entwurſs detr. die Waarenhausſteuer.)

Schluß 3 Uhr.

ſeiner

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungs-Kom miſſion hat die früher

beanſtandet geweſene Wahl des Abgeordneten Firtzlaff (Ekonſ.)
3 Reg.-Bezirk Köslin (Köslin-Kolberg) für giltig erklärt.

Ausland.
Jtalien.

Kammer-Auflöſung?
Bläitermeldungen zufolge hatte der König geſtern Abend Be

ſprechungen mit den Präſidenten des Senats, der Deputirtenkammer
und dem Miniſterpräſidenten, in welchen man ſich dahin geeinigt
haben ſoll, durch königliches Dekret die Kammer aufzulöſen
und durch eine das Dekret begleitende Veröffentlichung dieſe Maß-
regel näher zu begründen.

Dem „Popolo Romonso“ zufolge ſollen die Neuwahlen für die
h am 3. Juni, die Stichwahlen am 10. Juni ſiatt-

nden

Der Krieg in Südafrika
Die Kapitulgtion von Mafeking iſt bis zur Stunde

durch engliſche Berichte noch nicht beſtätigt worden.
Nach der Erregung, die die Nachricht von der Einnahme der
Stadt durch die Buren in London hervorgerufen hat, ſcheint man
dort gleichwohl geneigt, an den Fall Mafekings zu glauben.
Zu dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung dürfte wohl auch das
Schweigen des Kriegsminiſters beitragen, der ohne große
Schwierigkeit ſich Gewißheit über das Schickſal der
Stadt verſchaffen könnte. Die ſonſt vorliegenden Berichte
entſtammen einer Nachrichten-Agentur, deren Meldungen ſich
bisher nicht gerade durch Zuverläſſigkeit auszeichneten. Nach
den Mittheilungen dieſes Bureaus wäre Mafeking noch vor-
geſtern umzingelt geweſen und ſei eine britiſche Entſatzkolonne
Dienstag mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden. Der
Kampf ſoll bei Kraaipan, das etwa 30 engliſche Meilen
ſüdlich von Mafeking liegt, ſtattgefunden haben. Dieſer
Kampf bei dem ein engliſcher Berichterſtatter in Ge-
fangenſchaft gerieth, ſchließt nicht aus daß Baden-Powell
bereits am Sonntag Mafeking den Buren übergeben hat.
Die Buren ſind nachdem ſie die Stadt beſetzt hatten, ver
muthlich der zu ſpät eintreffenden Entſatzkolonne entgegengezogen
und haben ſie zurückgeſchlagen. Von dieſer Entſatzkolonne hat
übrigens bisher nichts verlautet, denn General Hunter hat nach
Ueberſchreitung des Vaalfluſſes den Marſch nach Norden nicht
fortgeſetzt, ſondern iſt den Vaal entlang vorgerückt und hat, wie
heute gemeldet wird, das 25 engliſche Meilen von Fourteen
Streams entfernte Chriſtianag, ohne Widerſtand zu finden, beſetzt.

Jn dem folgenden Telegramm ſind die geſtern in London
vorliegenden ſehr widerſpruchsvollen Meldungen über Mafeking
zuſammengeſtellt:

London, 17. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Lourenco
Marquez: „Aus Pretoria kommt das Gerücht, Maſeking ſei entſetzt
und Krügers Enkel Sarel Eloff unter den Gefangenen.“ Laffans
Bureau meldet ous Pretoria: „Mafeking iſt noch umzingelt, es wird
offiziell angekündigt, daß die britiſche Entfatzkolonne eine vernichtende
Niederlage erlitt.“ Aus Malopo wird gemeldet, daß Diens-
tag bei Kraaipan gekämpft wurde. Die „Times“ meldet
aus Lourengo Marquez: „Am Freitag und Sonnabend
erſtürmte eine ſtarke Abtheilung von Ausländern unter Kommandant
Vondelwitz die Kaffernſtadt bei Mafeling, tried die Vertheidiger
zurück auf die Polizeibaracken und brannte die Hütten nieder. Der
Kampf dauerte Sonnabend Nacht noch fort die Engländer hatten
fünfzig Todte. Portugieſiſche Beamtenkreiſe erhielten die Nachricht,
daß die Buren geſchlagen und von der Entſatzkolonne abgeſchnitten
wurden. Wie verkautet, wurde die Vorhut der von
Süden kommenden engliſchen Entſatzkolonne geſtern zurückgeworfen.“
Dem „Cape-Argus“ wird aus Lourenço Marquez telegraphirt
Kommandant Eloff drang mit einer Patrouille in Mafeking ein. Mit
lebhaftem Feuer der Garniſon empfangen, wurden 17 Buren getödket,
Eloff und 90 Mann der Patrouille gefangen genommen.

Lord Roberts iſt inzwiſchen in das Transvaal-
gebiet eingedrungen:

London, 17. Mai. General Hunter iſt von Fourteen
Streams das nördliche Vaalufer mit der 7. Diviſton hinaufmarſchirt
und hat beſonders feierlich von der erſten auf Transvaal-
gebiet liegenden Stadt Chriſtiana, ohne Widerſtand
zu finden, Beſitz ergriffen.

London, 17. Mai. Jn einer Depeſche, worin Lord Roberts
meldet, daß General Hunter Chriſtiana beſetzt habe, wird berichtet,
daß der Feind, der bei Chriſtiang ſtand, ſich nach Klerksdorp zurück
gezogen hade. Feldmarſchall Roberts telegraphirt ferner, eine Anzahl
Buren in den Diſtrikten Ficksburg und Bethlehem habe den eng-
liſchen Reſidenten des Bafuntolandes gefragt, unter
welchen Bedingungen ſie ſich ergeben könnten.

Aus Natal kommt folgende Meldung
London, 17. Mai. General Buller meldet aus Dann-

häuſer „Meine vorgeſchobenen Poſten dürften in Neweaſt le ein
getroffen ſein. Die 5. Diviſion ſteht in Staffeln auf dem Wege von
Elandslaagte bis Glencoe und iſt mit der Ausbeſſerung der Eiſen
bahn beſchäftigt. Alle Berichte ſtimmen darüber überein, daß 7 000
Buren am 14. und 15. Mai in großer Eile nach Norden
gezogen ſind.

London, 17. Mai. Die „Times“ meldet aus Dundee:
Die Verfolgung der Buren am Dienstag war ſo kräftig, daß ſie
keinen weiteren Widerſtand leiſteten ſondern ſich völlig zurückzogen,
wahrſcheinlich nach Langsnek; ſie zerſtörten die Eiſenbahn hinter ſich.

Weiter theilen wir folgende Drahtmeldungen mit:
London, 17. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus

Maſeru vom 16. ds. Mts. gemeldet: Die Yeomaury-
Truppen beſetzten in der Nacht Ladybrand. Aus
Thabanchu den 15. ds. Mts. wird demſelben Bureau berichtet
NRundle veſetzte Mequatlinsnek. Eine Depeſche des
gleichen Bureaus aus Upington, den 16. ds. Mts. meldet der
hieſige Bezirk iſt noch nicht ganz pazifizirt; kleine Gruppen Auf-
ſtändiger ſind noch anweſend. Jn dem Diſtrikte Grootdrink
wurde geſtern ein Magazin von den Auffſtändiſchen vollkommen
ausgeplündert. Die Bewohner von Upington befürchten einen
Angriff.

London, 17. Mai. Feldmarſchall Roberts telegraphirt heute
aus Kroonſtad: General Methuen iſt 12 Meilen auf dem
Wege nach Hoopſtad vorgerückt, ohne des Feindes anſichtig zu werden.
Die Meldungen über die Desorganiſation der Freiſtaat-Buren werden
von verſchiedenen Seiten beſtätigt. General Rundles Truppen
befanden ſich geſtern Abend dicht bei Cloeolan.

Briſtol, 16. Mai. Der Schatzkanzler Hicks Beach hielt
eine Rede, in welcher er ausführte, es beſtehe aller
daß die Kriegswolke ſich zertheile. Der Oranje-Freiſtaat ſei that
ſächlich annektirt. Er hoffe, daß bald die Nachricht von der Be
freiung Mafelings eingehen werde, deſſen tapfere Vertheidiger un
ſterblichen Ruhm erlangt hätten. Eine Vermehrung der Koſten für
die Marine ſei möglich, er glaube aber nicht, daß eine große ſtändige
Vermehrung des Landheeres nöthig ſein werde, man müſſe auf die
Miliz und die Freiwilligen zählen.

London, 17. Mai. Der Erſte Lord des Schatzes A. Balfour
erklärt im Unterhauſe, er halte die Zeit noch nicht für gekommen,
um nutzbringender Weiſe mit der Buren Regierung über den Aus-
tauſch von Gefangenen in Unterhandlung zu treten.

Telegramme.
Wiesbaden, 18. Mai. Am zweiten Feſtſpielabend

wurde Schillers „Demetrius“ mit der Wiesbadener Er
gänzung gegeben. Klara S gab die Walſe Die Auf
führung war vorzüglich. eſtern wurde der Kaiſer bei ſeinem
Eintritt ins Theater mit Fanfaren und ne begrüßt.
In der Pauſe hielt der Kaiſer Cercle und ſprach beſonders mit
dem Jntendanten v. Hülſen.

Saratow (in Rußland), 18. Mai. Eine ſchreckliche
Kataſtrophe ereignete ſich in WelikyJorodiz. Jn der Kirche
ſtürzte während der Andacht ein Theil des Gewölbes ein.
12 Perſonen wurden getödtet, 21 ſchwer und leicht
verletzt.

London, 18. Mai. Der Greai-LondonExpeßzug ent

e öei Bradford und fiel den Damm hinav. wowen i
g überſehen läßt, ſind s Perſonenſchwer ver
e tz t.

New-York, 18. Mai. Der Maire empfing geſtern im
Beiſein einer großen Menge Geladener offiziell die Delegation
der Buren und gab derſelben die Verſicherung, daß ſie bei
dem freiheitliebenden Volke herzlich willkommen geheißen ſeien.
Als Sprecher der Buren betonte Weſſel, er bitte um Unter
ſtützung und ſage nur den Engländern gegenüber: Haltet ay
und denkt nach.

Anus Nah und Fern.
Verlobnug. Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, hat ſich die

Erzherzogin Maria Jmmaculata Raineriag, Tochter
des verſtorbenen Erzherzogs Karl Salvator, mit Bewilligung des

dem Herzog Robert von Württemberg
verlobt.

Der Papſt hielt geſtern Morgen das letzte vorbereitende
Konſiſtorium zur Kanoniſirung von Delaſalle und
Rita da Cascia ab. Es wohnten dem Konſiſtorium zablreiche
Kardinäle, Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe bei. Der Papſt
hielt eine lateiniſche Anſprache an die Anweſenden, welche auf Beftagen
des Papſtes der Kanoniſirung ihre Zuſtimmung ertheilten. Der Papſt
erfreut ſich der beſten Geſundheit.

Vom Kanitzer Mord. Die auf Anordnung des Miniſtet
aus Berlin in Konitz eingetroffenen Dr. Mittenzweig und Dr. Sdaß-
mann nahmen heute zuſammen mit Sanitätsrath Dr. Müller noch-
mals eine Sezirung der Leichentheile des ermordeten Winter vor.
Bei dem Fleiſchermeiſter Adolf Lewy fand nochmals, und zwar des
Nachts, ein Lokaltermin ſtatt.

Abgeſtürzt. Der in Genf wohnhafte, aus Oeſterreich ſtammende
Wagenlackirer Adolf Balzaneck ſtürzte am Sonntag vom Mont
Salöve ab und wurde mit zerſchmetterten Gliedern tod auf
gefunden.

Eine entſetzliche Kataſtrophe wird aus Köping in Schweden
gemeldet Als der Dampfer „Köping“ Mittwoch Abend 11 Uhr auf
dem Mälar-See den Dampfer „Prinz Carl“ paſſirte, ſprang an
Bord des Letzteren eine Perſon hervor mit dem Rufe „Wenn Jemand
ſich nähert, ſchieße ich!“ Eine Frauensperſon hing, um Hilfe rufend,
an der Außenſeite des „Prinz Carl“. Der Unbekannte, welcher den
Ruf ausgeſtoßen hatte, entkam in einem Bovote. An
Bord des Dampfers wurden 12 Perſonen durch Schüſſe ver
wundet vorgefunden, von denen ſechs, darunter der Kapitän.
bereits geſtorben ſind. Die übrigen an Bord des „Prinz Carl“
befindlichen Perſonen waren eingeſperrt. Einer der Verwundeten iſt
eſtern geſtorben. Der Mörder wird polizeilich verfolgt. Es ſcheinte hier um die ungeheuerliche That eines Wahnſinnigen zu handeln.

Eine ſpätere Meldung berichtet noch Folgendes Das Dampfſchiff
„Prinz Carl“ ging Mittwoch Abend 8 Uhr von Arboga nach Stockholm
ab und hatte um Mitternacht den Quiolſund paſſirt, als ein Paſſagier,
nachdem er eine größere Anzahl Mitreiſender in verſchiedenen
Räumen eingeſchloſſen hatte, in jeder Hand einen Revolver haltend,
begann, alle Perſonen, denen er auf dem Schiffe begegnete, nieder
uſchießen. Später bdenutzte er auch einen Dolch und ein Meſſer.

Der Kapitän erhielt einen Dolchſtich in den Rücken, eine Frau einen
ſolchen in die Bruſt, ein Knabe einen Meſſerſtich, der Steuermann
einen Revolverſchuß in die Schulter. Von vier Perſonen, die im
Rauchſalon Karten ſpielten, wurde einer durch einen Schuß in die,
Stirn getödtet, da er trotz der Drohung des Mörders eine unwill-
kürliche Bewegung mächte. Als das Dampfſchiff in Köping anlangte,
ſprang der Mörder in das Rettungsboot und ruderte eilig fort. it'
dem Steuermann als Führer ging das Dampfſchijf nach Stockholmweiter wo es geſtern Morgen anlangte. Zahlreiche Poliziſten gingen
ſogleich an Bord und nahmen die Leichtverwundeten in Gewahrſam.'
Vier Schwerverwundete wurden nach dem Krankenhaufe überführkt.
Aus Eskilſtung wird berichtet Vier Poliziſten verfolgten hierher eine
Perſönlichkeit, deren Signalement mit dem des Mörders von dem
Dampfer „Prinz Carl“ übereinſtimmte. Am Nachmittag wurde der
Verdächtige im Warteſaal von Skogſtorp verhaftet. Jm Augen
blick ſeiner Verhaftung wollte er einen Revolverſchuß auf die Poliziſten
abfeuern, wurde jedoch entwaffnet. Jn ſeinem Beſitz wurden zwei
Revolver und 57 Patronen gefunden. Der Verhaftete erklärte, ein
gewiſſer Johann Philipp Nordlund zu ſein, der im April nach
Verbüßung einer Strafe wegen Brandſtiftung aus dem Gefängnis
entlaſſen worden iſt. Bezüglich des Maſſenmordes erklärte Nordlund,
es ſei Sache der Polizei, den Thatbeſtand aufzuklären. Schließlich
wird gemeldet Der verhaftete Nordlund hat eingeſtanden, daß er die
Blutthat an Bord des Dampfers „Prinz Carl“ verübt und den
Kapitän über 800 Kronen Geldes geraubt hat.
ſelbſt äußerte ſich Nordlund völlig geſühllos.

Von der Torpedobootsdiviſion. Bei dem Feſtmahle am
Mittwoch in Worm s zu Ehren der Torpedoboots-Diviſion wurden
Telegramme an den Kaiſer, den Großherzog von Heſſen und den
Prinzen Heinrich geſandt. Ober- Bürgermeiſter Köhler begrüßte die
Gäſte, worauf Kapitänleutnant Funle für den begeiſterten Empfang
ſeinen Dank ausſprach. Nach dem Feſtmahle machten die Gäſte eine
Fahrt durch die reichbeflaggte Stadt. Abends folgten die Offiziere einer
Einladung nach dem Offizierskaſino. Geſtern Vormittag 10 Uhr
erfolgte unter den Hurrah Rufen der Volismenge die Abfahrt
nach annheim. Die Torpedoboots-Diviſion wurde bis zur
bayeriſchen Grenze von dem Dampfer „Heyl zu Herrnsheim“, mit den
Vertretern der Stadt und der Regimentsmuſik an Bord, begleitet:
Bei Mannheim traf die Torpedobootsdiviſion um 11 Uhr

im Frankenthaler Kanal ein, wo ſie von
25 eſtſchiffen empfangen wurde. Von dort erfolgte
die Weiterfahrt bis Mannheim, wo die Boote vor Anker gingen.
Hier erfolgte die Begrüßung der Gäſte Namens der badiſchen Regie
rung durch den Landeskommiſſar, Miniſterialrath Pfiſterer und
Namens der Stadt Mannheim durch Oberbürgermeiſter Beck. Kapitän-
leutnant Funke dankte für den ſchönen Empfang. Jn Ludwigshafen,
wohin 3 Torpedoboote fuhren, war die Begrüßung eine ebenſo
herzliche Seitens der bayeriſchen Regierung begrüßte Bezirksamt
mann Bachmceyer, Namens der Stadt Bürgermeiſter Krafft die An
kommenden. Sodann erfolgie eine Rundfahrt durch die Hafenanſagen
von Mannheim und Ludwigshafen. Während der Fahrt wurde den Offi
zieren an Bord des Feſtſchiffes ein von beiden Städten veranſtaltetes Feſt-
eſſen gegeben. Abends finden in Ludwigshaſen Feſtlichkeiten ſtatt.
Das Eintreffen der Torpedoboolsdiviſion in Lud wigshafen ge-
ſtaltete ſich zu einem großen Feſte für die Pfalz; von weit und breit
war die Bevölkerung der Pfalz mit Extrazügen angekommen. Nach
der Feſtfahrt zur Beſichtigung der Hafenaplagen wurde folgendes
Telegramm an den Prinzregenten von Bayern m Die
aus Anlaß des Beſuches der deuliſchen Torpedodoots-
diviſton mit den Offizieren zu gemeinſamer Feſtfſahrt auf dem
Rheine vereinigten Bewohner der Städte Ludwigshafen und Mann
heim geſtatten ſich Euerer Königlichen Hoheit ihre ehrfurchtévollſte
Huldigung darzubringen und ihren allerunterthänigſten Dank zu
unterbreiten für die von Eurer Königlichen Hoheit befolgte
Fürſorge für des Landes Wehrmacht zu Land und zur See, und es

edenkt die treue Stadt Ludwigshafen auch ihres Gründers, Eurer
öniglichen Hoheit verſtorbenen Herrn Vaters, der vor einem halben

Jahrhundert mit weitausſehendem Blick die Bedeutung der Waſſer-
ſtraße für die feſtgebende Stadt erkannt hat. J

Nnwetter. Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffen flicht
telegraphiſche Berichte über große Hagelſchäden aus vier, zumeiſt ſüd-
ungariſchen, Komitaten. Vielfach fiel am 15. d. Mts. neuerdings
bei ſchwachem Froſt ſtarker Reif. Aus vielen Orten des
Geuvernements Kiew treffen Nachrichten ein, daß dort in den
letzten Nächten erheblicher Froſiſchaden entſtanden iſt. Befonders
baben die Sommerſaaten. und die Zuckerrüben gelitten. Vielfach iſt
die Obſdaumblüthe geſchädigt.

Dampfer „Kronprinz Wilhelm“. Der auf der Werfi des
„Vulkan“ für den „Rorddeutſchen Lloyd im Bau befindkche Doppel
ſchraudendampfer wird den Namen „Kraunprinz Wilhelm
erhalten. Der Dampfer wird am 1. Oktoder 190i in don Dienſt

eingeſtellt werden.

Ueber die Mordihat
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Provinz Sachſen und Umgebung.
S Elſterwerda, 17. Mai. Eiſenbahn Unfall) Beim

Lokomotivwechſel, den der kurz nach 45 Uhr von hier nach Berlin
weilerfahrende Dresdener Zug hier vornahm, paſſirte inſofern ein
ünfall, als die an Stelle der ſächſiſchen eintretende preußiſche
Lokomotive auf den g3 und zwar ſpeziell auf einen
4. Klaſſe derartig auffuhr, daß der Wagen ausrangirt werden mu
Die Reiſenden wurden gehörig durcheinandergeſchüttelt.

0 Eisleben, 17. Mai. (Schwerer Unfall. Dieb-
ſt ahl.) Der Geſchirrführer Möbius von hier, welcher Montag Nach
mittag in der Zeißingſtraße auf ſeinen Wagen ſteigen wollte, glitt
aus, ſo daz ihm ein Rad über den linken Fuß ging. Hierauf ſtürzte
der Vedauernswerthe nieder und der Wagen ging ihm über den
Oberkörper, ſo de er eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule davon
irug. Einem hieſigen Poſtillon wurde aus ſeiner Wobnung, Markt 31,
s Werte von ca. 30 Mk. geſtohlen. Von dem Diebe
fehlt jede Spur. SJ s Erfutt, 17. Mai. (Der Eiſenbahndefraudant
Tiemeyer) wird nun von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich

verſolgt. Seit geſtern weilen hier Beamte des Miniſteriums und. der
Oberrechnungskammer zur Aufnahme des Thatbeſtandes. Bei dieſern nochmals nachdrücklich hervorgehoben daß
nach keſtimmteſten Mittheilungen von amtlicher Seite die unter-
ſchlagene Summe nicht, wie immer noch behauptet wird, 173 000
Mark beträgt, ſondern, wie ſchon betont, auf 92 300 Mk. ſich belaufen
dürfte. Uebrigens gedenkt die Bahnverwaltung gegen die Ausſtreuungen,
als ſeien die Unterſchlagungen nur in Folge grober Pflichtverletzungen
der Bahnbehörde möglich geweſen, energiſch vorzugehen, möglicher
Weiſe im Wege der Klage. Der Fall Tiemeyer hat inſofern nun
bereits ein Opfer gefordert, als der Rechnungsrath Oſtermeyer, der
direkte Vorgeſetzte Tiemeyers, in folgender Aufregung von einem
Schlaganfalle betroffen worden iſt.

W Weimar, 17. Mai. (Konkurs Callmann.), Es iſt
bisher nicht gelungen, den die Depoſiten enthaltenden Schrank im
Treſor Keller des Callmann' ſchen Hauſes zu öffnen. Die Schlüſſel
waren zwar vorhanden aber nach dem Ausſpruche der Sach ver
ſländigen muß eine keſondere Manipulation an dem Riegelwerk vor
enommen ſein welche ein Verſagen an der Verſchlußöffnung
ewirkte. Zur Zeit ſind Arbeiter einer Geldſchraukfabrif
mit dem Aufmeißeln beſchäftigt, was aber noch mehrere Stunden
in Anſpruch nehmen dürfte. Erſt nach Durchſicht der in dieſen Ve
hältniſſen verwahrten Depoſiten läßt ſich ſagen, was davon intalt
iſt; dagegen ſind, ſoweit die bisherige Stichprobe einen Schluß zu
läßt, die Treſoren unter Privatverſchluß der Jnbhaber
unberührt. Die letzteren ſind inzwiſchen aufgefordert
worden ihre Depoſiten nachzuprüfen. Bei Juſtizrath Voigt ging folgende weitere Meldung bezüglich der
Callmann'ſchen Kataſtrophe ein Otto Callmann, der todtkrank im
Krankenhauſe zu „St. Benediet“ lag, iſt gleichfalls geſtorben.
Wie wir weiter zuverläſſig erfahren, laſſen die Ergebniſſe der Unter
juchung der Treſore leider höchſt bedauerliche Verluſte erwarten. Die
Direktion der Waggonfabrik Weimar verſichert, daß das Fortbeſtehen
und der Betrieb der Waggonfabrik durch den Zuſammenbruch des
Bankhauſes A. Callmann keinerlei Störung erleidet.

Schwarzburg i. Th. 17. Mai. (Hoher Beſuch.)
Schwarzburg, die „Perle Thüringens“ genannt, feiert jetzt hohe
Feſttage. Hoch vom Dache des prächtigen Gaſthauſes „zum Weißen
Hitſchen“, das ſeiner Nusſicht wegen längſt weiten Ruhm genießt,
weht ſeit dem 8. Mai die Fahne Hollands. Die jugendfriſche, an
muthreiche Königin Wilheimine hat mit ihrer hohen Mütter
und einem ſtaktlichen Gefolge für die nächſten Wochen hier
ihren Einzug gehalten, entledigt von Repräſentationspflichten und ab
ſeits den Großſtadtleben den Zauber Thüringer Waldpoeſie zu genießen.
Jm vollen Maiſchmucke liegen die Bergwälder, welche zu durch

ſtreifen die jugendliche Herrſcherin nicht müde wird, ſobald ſie es nicht
vorzieht,

eilen, um
mit ihrer Palette an irgend eine malecriſche Stelle zu

hier ſtundenlang ſich ihrer Lieblingsneigung zu widmen.
Jhr einfaches natürliches Weſen, der Liebreiz ihrer Er-
ſcheinung, laſſen ſie täglich neue Herzen gewinnen. Jm ſchlichten
Kleide kräftig den Bergſiock brauchend, durchſtreift ſie hier
Stunden lang das ſchöne Bergrevier, wenn nicht eine Wagenfahrt mit
der hohen Mutter ſie thalauf und ab führt. Die Salons, das
Arbeits-, Speiſe- und die Schlafzimmer der Fürſtinnen bieten in
ihrer harmoniſchen und überaus werthvollen Ausſtattung geradezu
künſtleriſchen Genuß. Der Blick, welcher ſich von den Fenſtern dieſer
Räume auf den bergeeingeſchloſſenen Thalkeſſel, auf Schloß, Fluß und
Hirſchwieſe erſchließt, iſt von hinreißender Schönheit. Die Stille und
Ungezwungenheit des Aufenthaltes erhöht noch die Annehmlichkeit
desſelben. Der Abend vereinigt dann regelmäßig die Hofgeſellſchaft
vor den kniſternden Flammen des offenen Kamins, welcher mit
ſeiner Umgebung eine traulich anheimelnde Ecke des Hausflurs
bildet. Jm ruhigen Gleichmaße kommen und gehen die Tage, und

werden ſicherlich einem Jeden eine friedvolle Erinnerung an
aienfreude mitgeben, um vielleicht auch in Sehnſucht einmak

wieder in dieſen ſchönheitsgeſegneten Erdenwinkel zurückzukehren,
worauf das reiche Lob ſchließen läßt, welches, wie wir hören, die
L über die ihnen gebotene Aufnahme, ausgeſprochen
aben.

W Gera, 16. Mai. (Feuer.) Jn Bösneck bei Wünſchendorf
entſtand heute früh ein Schadenfeuer, daß ſo raſend um ſich griff,
daß der Gaſthof und zwei angrenzende Güter ein Raub der
Flammen wurden. Der Schaden iſt ziemlich beträchtlich. Die Ent-
ſtehung des Feuers iſt unbekannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag 17. Mai.

1. Offizier-Hürden-Nennen. Ehrenpreis und 1000 Mk.,
500 Mk. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. v. SchmidtPaulis (3. G.-Ul.)
Nerv (Veſ.), 2. Rittmeiſter v. Baumbachs (14. Huſ.) Varinas (Lt.
v. Bercken), 3. Lt. v. Bieberſteins (10. Huſ.) All Heil
Lt. Graf Rathenow). Tot. 25: 10. Platz 26, 38, 54: 20.
Ferner liefen Palmy, Carlyle, Freiheit, Lebemann, Cruiskeen.2. Zech

emorial. Ehrenpreis und 1000 Mk., 500 Mk., HerrenReiten.
JagdRennen. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Lt. v. Arnims (2. Kür.)Rigbt Diſturber (Beſ.), 2. Kapt. Joss Bavarian (Lt. Graf Eulen-
burg), 3. Lt. v. Lewinskis (3. G. Art) Peinee (Lt. Graf Solms).

Tot 73: 10, Platz: 26, 26, 23 20. Ferner liefen Fräulein
Martha, Argwohn, Leibgardiſt III., Sixpence, Cymba. 3. Carls-
borſter Armee Jagd Rennen. Ehrenpreis Seiner
Majeſtät des Kaiſers und 3000 Mk., Ehrenpreis und1500 Mk., Ehrenpreis und 1000 Mk., 600 Mk., 500 Mk.,
400 Mk., 306 Mk., 200 Mk. Handicap. Offizier Reiten.
Diſtanz ca. 5000 m. 1. Rittm. v. Eynards (Carab.) Jehan de
Saintré (Beſitzer), 2. Lt. Hausmanns (13. Huſ.) Aſſuré gen
3. Lt. Gr. F. t e (13. Ul.) Granit (Beſitzer). Tot.: 61: 10.

196, 37 20.latz 40 Ferner liefen Stratege, Meiſter, Miß
am, Vertraui, Surf Scoter, Großfürſt, Hobinoe, Hiſtrion,

adeline, Aal, Brown Hackle, Carambol, Kranich, Saſcha,
ney 4. Silberner Humpen. Ehrenpreis und

„Nk. Jagd Rennen. Herren Reilen. Jan ca 4000 w.
1. Major von Goßlers Garibaldi J (Graf W. Königsmarck),
2. Herrn Eltz's Ängebinde (Leutn. von Röder), Leutn.
gert Ragyogo (Et. v Zingler). Tot.: 19: 10. 5. Goldenee iſt ſche und 1500 Mk. Sbennn Herren Reiten. Diſtanz
ca. 3000 w. 1. Hrn. K. v. TepperLaskis Baſtard (Graf Solms),
2. Lt. v. Bieberſteins (10. ge Streithengſt (Beſttzer). Tot. 14. 10.

6. lach renpreis und 1500 Mk.Diſtanz eg. 2000 w. I. Lt. v. Wedels Huf.) Edelfräulein W
2. Oberſtlt. v. Schmidt Paulis (1. Gde.-Ul.) Wolfram (Graf Solms),

Lt. Roethers (11. Drag.) Cricket (Beſ.) Tot.: 96: 10. Platz
54, 30, 52 20. Ferner liefen Agave, Morgenſtunde, Donau,Röeinſiein, Schneehaar.

ennen.

z

e.

Beobachtungen der Meteoro logiſchen Station Halle a. S.

d 17. Mai 18. Mai8 Uhr Morgens 62, Uhr früh

Barometer mm 750,0 752,0
Thermomeker Reaumur 5,5 5
Feuchtigkeit der Luft 75 80Windrichtung N. N.Maximum der Temperatur vom 17. zum 18. Mai: 90 R.

Minimum
Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 18. Mai Bei nörd

lichem Winde zeitweiſe heiteres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Langſame Zunahme der Temperatur.

17. 18. Mai: 7

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg.

Sonnabend, 19. Mai: Vorwiegen
ſpäter vielfach Gewitterregeu.

Sonntag, 20. Mai:
Wärme, vielfach Gewitterregen.

93Trotha
*Alsleben
Calbe, Obp.

Untp.do.

Straußfurt

Budweis
Prag

*Brandendurg
Obervpegel

Unterpegel
*Nathenow

Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Pardubitz
Brandeis
Melnik
Leitmeritz
Außig
Dresden

Torgau
*Winenberg

Roßlau
*Barvy

Magdeburg
*Tangermünde
*Wittenderge

Dömitz
*Lauenburg

Beobachtet in der Mittagszeit nach

d heiter, warm, ſchwül,

Wolkig mit Sonnenſchein, normale

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). an Auge

i. Mai fus Mai 188 0,04Mai V. Mate i16. Mai 1,64 17. Mai 1,770 0,06
v 1,56 1.56 79,74 0,76 0,02

Unſtrut.
16. Mai 1,25 17. Mai 1,30 0,05

Moldan.
15. Mai 0,31 ſo. Mai 0,38 (007v 0,49 0,56 0,07Havel.

16. Mai 17. Mai2,31 2,30 0,01
4 1,98 1,97 0,014 1,67 1,66 0,01e 272Elbe

15. Mai t 0,38 160. Mai x 0,42 0,04

99 0,05
16.. Mai 0,49 17. Mai 0,46 0,03

2,5 v 71.90 1,81 0,092,25 2,20 0,05)1,84 1,78 0,00283 7 277 0062,61 t 256 005a 2,03 p 1,98 0,05Zu 205 006
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen c e

Börſen- und Handelstheil.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

weſtl. d. Muldedo.
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Elbing
Thorn
Jnſterburg
Allenſtein
Breslau
Frankenſtein
Hirſchberg
Glatz
Poſen
Bromberg
Krotoſchin

RNorderdithmarſchen
Hadersleben
Hannover Süd

Elbe, Weſer
do. W
do.

Lüneburg
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin

eſl

Königsberg i. Pr.
Breslau

annheim
Hamburg

Chicago
Liverpool
Odeſſa
„Riga

In Parison Amſterdam nach fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 154,75

p:
O
Ri

Tages-Marktberichte.

17. Mai 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen
150

150 152
145--154
152 155
144 152
141 156
143 153
146 154
143 156
145--151

150
149

150 154
146-152

146 149
133 150
149 155
137 156
145 155
136 150
144 153
145--151

150
150 155

Roggen
1463

146 150
143 147

144--160
142-148

s 134-144
156

Gerſte

136 150
130 140
135 140
139 158
130 144
143 147
140 167
150--170
130 132

132

131 133

121 123

Nach privater Ermittelung

4

re

Köln

152 150i i48145 is6151 14915ö i4i
i62 149i154 jäs1653 153
i 1529 Seltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Spefen, ader ausſchl. der Qualität s-Untierſchiede.
am 17. Mai am 16. Mai

Von Rewyork nach Berlin Weiz. lofo 801 Cis. c 176,75 175, 25

v

Mai 65 Cts.
Juli 5 ſh. 81 d.

loko 86 Kop.

Mai 19,90 fFes.

Mai bi.
75 Kop.

ga I e 9Amſterdam nach Köln v, Oltob. 130 hl. fl.
Newypork nach Berlin Mais Mai 40 Cie.

164,00
170,90
166,00

16200

151,25

169,00

Central-Steſle der Preußiſchen Laundwwirthſchaſtskammeru.
Notirungs Stelle.

t Hafer

138 155
136 148
140--150
143 151

130- 140
145

755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

5 146 136
129
132
133
148

aux
145

163,00

106.70

September 156,25— 156,00

fehlen.

Färſen und Kühe 41-43.
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75 b. mittlere Maſtkälber und

Berlin, 17. Mai. (Berliner Produktenbörkſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
ſächſ. und märliſcher 152,00 C. frachtfrei Berlin, Juli 153,50

m Roggen, märk. 149,50-150,00frachtfrei Verlin, Juli 147,00--146,50 September 145,50 bis
145,00 Gerſle, leichte iyländ. Futterwaare 128,00 136,00
ſchwere 137,00 146,00 Hafer, feiner mecklenb. und märkiſcher
144,00--152,00 mittel do. und poſener 137,00 142,00 ſeiner
pommerſcher und preußiſcher 144,00 152,00 mittel do. und
und ſchleſiſcher 137,00 142,00 Mais, amerik. mixed und weißer

113,00--114,00 frei Wagen, September 107,50 A. Erbſen,
inl. Futterw., 138,00--148,00 ruſſiſche 139,00 145,00
Weizenmehl 00 19,10-21,50 Roggenmehl 0 u. 1 19,45 bis
29,80 Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,70 16,00Roggenkleie 1000 10,25 Mittagsbörſe: Weizen Juli
154,00 September 15650 156,25-- 156,50 Roggen, märk.,
728 gr 148,50 A. ab Bahn,, laufender Monat 151,00 A. Juli
i47 September 14900 145,70 Oltoder 195,29
bis 145,50 märkiſcher und mecklenb. 143--151 märliſcher,
mecklenburger, preußiſcher, poſener, ſchleſiſcher 136,00--141,00
lauſenden Monat 136,00 Ac, Juli 134,00 Sept. 129,25 A.
Mais, amerik. mixed 112,50--114,00 c. frei Wagen, September
107,59 107,25 Weizenmehl 00 19,10-21,50 A. Roggen
mehl O u. 1 19,40--20,80 laufender Monat und Juli 19,75
Rüböl, Oktober 59,50--59,80 Spiritus loko 49,80 Preiſe
um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Mai 153,25 Jnli 154,25 AC,
September 157,00 Oltober 157,50 Roggen Mai 151,50
Fint 147,50 September 146,00 Oktober 145,75 Hafer.

dai 135,75 Juli 134,00 September 129,50 Mais Mai
110,75 Juli 108,25 Sept. 107,50 A. Rüböl Mai 59,70
r Mehl Mai 19,75 A. Juli 19,75 Ac, September

Wochen--Marktberichte.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 17. Mai.
für 100 Kg. netto.
Auszug 25,50

Preiſe
Ungariſcher Kaiſer Auszug 31,00 Kaiſer
Weizenmehl 21,59--22,75 do. 0

19,56 20,75 Roggenmehl 0 23,00--23,25 do. O I 22,00 bis
22,25 Futtermehl 13,50 14 Ac, Roggenkleie 10,50 11
Weizenkleie f. 9,90 Weizenſchaale 10,15 Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. Mai.

Preiſe ſür 50 Kilogr. a. Lebend, D. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver und. 3. d. 3. v. kanſt verkanft

34 Rinder, rdavon 4 Ochſen, 7 7 7 7 4 710 Färſen, 33 2 31 7 2e S 10 717 Küde, 29 27 a 5 r 17 73 Bullen, 2 c 7 S S 341 Käidber, 45 41 7 36 2 41 e49 Hammel, Schafe, 29 7 27 c 25 o 49 Sdavon Lämmer, 7 2 c e 2 J s263 Schweine, davon e a 2 7 104 2166 Landſchweine, 47 77 4) 164
Ungariſche. 7 S 7 7 7 e SGeſchäſtsgang: ſtott.

SeſammtAuftried dieſer Woche 90 Rinder (9 Ochſen, 10 Färſen, 56 Kühe, 15 Sullen
58 Kälber, 67 Schafe, 290 Schweine (290 Landſchweine, Ungarn'.

Huſammen 505 Schlachtthiere.

Verlin, 16. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 298 Rinder,
2457 Kälber, 1110 Schafe, 11 455 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters

Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--47 e. gering genährte

Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll

gute Saugkälber 62-66; e. geringe Saugkälber 50 56 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 4246. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 53--61; b. ältere Maſthammel 5156;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45 49; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 44; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 4243 ä. gering
entwickelte 40-41; e. Sauen 38- 39. Verlauf und Tendenz
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 190 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden ca. 500 Stück
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ganz
geräumt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Mai. Weizen ruhig, golſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154-- 160,

n toco feſt, 115. Mais befeſtigt, 114. Hafer feſt. Gerſte
eſt.

Wien, 17. Mai. Weizen per Frühjahr 8,07 Gd., 8,08 Br.,
ver MaiJuni 8,27 Gd., 8,28 Br. Roggen per MaiJuni 7,33 Gd.,
7,35 Br., per Herbſt 7,48 Gd., 7,49 Br. Mais per MaiJuni
5,72 Gd., 5,73 Br. Hafer per MaiJunj 5,42 Gd., 5,44 Br.,
per Herbſt 5,62 Gd., 5,64 Br.

Peſt, 17. Mai. Weizen loco feſt do. per Mai 7,86 Gd.
7,87 Br., per Oktober 8,00 Gd., 8,07 Br. Roggen ver Mai 6,90
Gd., 7,00 Br., per Oktober 7,14 Gd., 7,15 Br. Hafer ver Mai
5,98 Gd., 5,09 Br., per Oltober 5,31 Gd., 5,32 Br. Mais per
Mai 1900 5,50 Gd., 5,51 Br., per Juli 5,58 Gd., 5,60 Br.

Paris, 17. Mai. Anfangsbericht.) Weizen beh., per Mai
19,90, per Juni 20,00, ver Jnli-Auguſt 20,50, ver Septbr.-Deze.nber
21,45. Roggen behauptet, per Mai 1490, per Seplbr.-Dezbr. 14,65.

Parié, 17. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Mai 19,85,
per Juni 29,00, per Juli-Auguſt 29,50, per Septemb.Dezemb. 21,50.

Roggen behauptet, per Mai 15,09, ver September- Dezember 14,60.

Antwerpen, 17. Mai. Weizen feſter. Roggen feſier.
Hafer ſteigend. Gerſte feſter.

London, 17. Mai. An der Küſte
geboten.

Amſierdam, 17. Mai. Weizen auf Termine behauptet, do.
per Mai per November 176. Noggen loco do. auf
Termine feſt, ver Mai 138, per Oktober 131.

NewYork 17. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 797/, per Mai 70x, ver Juli 717/,, ver September 72*,, per
Dezember Mais ver Mai 421 ver Juli 43 ver
September 43/„. Mehl 2,65 Getreidefracht 3x.

Chicago, 17. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai
66 Mais ver Mai 371.

Zucker.
Hamburg, 17. Mai. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 88 Rendement neue Ujance, ſei an Bord Lamburg
per Mai 10,55, ver Juni 10,65, ver Juli 10,722, ver Auguſt 1086,
ver Oktober 9,70, per Dezember 9,65. Stelig.

Weizenladungen an

ver Juli
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London, 17. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig
Rüben Rohzucker 10 sh. 64 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 17. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 36,75, September 37,25, Dezember 38,00, März 38,50.
Hamburg, 17. Mai. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 36,75 G., September 37,50 G., Dezember
38,00 G., März 38,75 G.

Havre, 17. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New- Hork
ſchloß unverändert. Rio 2000 Sack, Santos 2000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 17. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 43,75, Sept. 44,75, Dezember 45,50. Tendenz
Behaupktet.

Amſterdam, 17. Mai. Java-Kaffee good ordinary 36.
Petroleum

Bremen, 17. Mai. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white
loco 7,15 Br.

Hamburg, 17. Mai,
loco 7,05 Br.

Autwerpen, 17. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 19, bez. und Br., per Mai 198/, Br., per Juni 19/, Br.,
per Juli 20 Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 17. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-ork 8,60, do. in Philadelphia 8,55, do. Refined (in
Caſes) 9,90 do. Credit Balances at Oil City 140.

Spiritus.
Nordhauſen, 16. Mai. Brannkwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Petroleum ſtill. Standard white

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 17. Mai. Räböl loco 61,00, Mai 60,00.
Hamburg, 17. Mai. Rüböl feſt, loco 58,00.
Hamburg, 16. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 57 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 361 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 17. Mai. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Mai
65,00, Juni 65,50, Juli-Auguſt 65,75, September Dezember 66,50.

New York, 17. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,40, do. Rohe und Brothers 7.55.

Fiſche.
Hamburg, 16. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
100 Pfg., kleine 65-80 Pfg., Seezungen, große 115--130 Pfg.
kleine 70—-75 Pfg., däniſche 105--110 Pfg., Kleiße, große 35 bis
50 Fig, kleine 20—25 Pfg., Rothzungen 12--35 Pfg., Schollen,
große 35-—-40 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine 14--18 Pfg., lebende
14—20 Pfg., Schellfiſche, große 22—28 Pfg. miktel 18--23 Vig.,kleine 13 16 Pfg., Cabliau, große 6-—8 Weg kleine 6—-9 Pfg.,

Seehechte Pfg., Lengfiſch 5-—-6 Pfa., Blaufiſch 5-8 Pfa.,
Knurrhähne 6--8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--6 Pfg.,
Lachs, rothfi. 220 Pfg., Elblachs 220 Pfg., Silberlachs 150 Pfg.,
Lachsforellen 70--135 Pfg., Zander 45-80 Pſg., Flußhechte 40 bis
50 Pfg., Barſe 20-25 Pfg., Brachſen 29--25 Pfa., Schnevel
25—35 Pfg. Hummern, lebende 210--230 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 19.80 Mk.
Hamburg 17. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,--20 Mk., Lieferung Juni Juli 19,20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 1987, 20/, Mk., Lieferung JuniJuli 19/, bis
20/, Mk., Superior Stärke 20-20 Mk., Superior Mehl 20/
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebaurg, 16. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,70-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 17. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 50 Pfg.

Liverpool, 17. Mai. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz's 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per MaiJuni 5 Verk.Preis,Per Okt.-Nov. 4 Käuferpreis,

Juni Juli 5 Verk.Preis, Nov.Dez. 42 Verk.Preis,
JuliAug. 5 Verk.-Preis,, Dez.-Jan. 42 Verk.Preis,
Aug.Sept. 458 Verk.Preis, Jan.Febr. 418 Käuferpreis,
Sept.Okt. 488 Käuferpreis,“ Febr. März 418 Verk.Preis.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,90 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 17. Mai. Bancazinn 82.
London, 17. Mai. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 73

Lſtrl,, ver 3 Monate 727/2 Lſtrl. Blei ſpan. 161/16 Lſtrl., engl.173/, Lſtrl Zinn 1348/5 Lſtri, Zint 21/, Lſtr i.
Glasgow, 17. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 69 h 8 d.

Rio de Janeiro, 16. Mai. Wechſel auf London 8/16
Buenuos Ayres, 16. Mai. Goldagio 127.90.

ch ndh]kd]c]cq]]]cc ct Verantwortlich für die Redaklion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zujchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Valleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
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Veſondere Hrilage zur

R 20. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 18. Mai 1900
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber den Werth der Zuckerrübenblätter.
Von Rittergutsbeſitzer Oekonomierath VibransWendhauſen.

Nach dem futterarmen Jahre 1893 unternahm ich es, den
Futterwerth der Rübenblätter (Köpfe mit daran haftenden
Stielen und Blättern) feſtzuſtellen, um durch Aufbewahren und
Trocknen derſelben größere Futtervorräthe zu ſchaffen. Meinen
Betrachtungen liegen die folgenden Analyſe-Zahlen der Hildes-
heimer Verſuchsſtation zu Grunde:

D S 2 5 S SS S 7 SSeeS 73S
s
S

S S
Be D

Ciweiß 244 167 78 91et Se 224 12 101Stickſtofffreie Extraktſtoffe 8,28] 9,41 6,01 55,0 53,82Rohfaſer I 70 155 189 1072Aſche 2151 214 206 1424Feuchtig keit 86,28 85,19 88,47 10,5 10,37
Nach dieſer Analyſe enthielten, bei einer Trockenſubſtanz

der Blätter von 18,72 Proz., die auf den Hektar geernteten
350 da

1,51 Proz. Eiweiß,
0,16 Fett8,28 ſiickſtofffreie Extraktſtoffe.

Somit erntete man
580 kg Eiweiß,
56 Fett,

2898 ſtickſtofffreie Extraktſtoffe von 1 ha.
Es enthalten aber 2400 kg Bohnen,

528 Eiweiß,
34 Fett.1200 ſtickſtofffreie Extraktſtoffe.

Alſo n die Blätter von 1 ha Rüben gleichwerthig mit
2400 Xg Bohnen, nach Abzug der Gewinnungs bezw. Konſer
virungskoſten, vorausgeſetzt daß alle Nährſtoffe ohne Verluſt
bei der Konſervirung erhalten werden können. Jn Geldwerth
ausgedrückt iſt der theoretiſche Nährwerth von 1 ha Rüben
blättern 360 Mk. dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, bei voller
Ausnutzung der Rübenblätter den Rübenbau, der heute ſelbſt
bei 2 Mk. für 1 a mit den zurückgegebenen Trockenſchnitzelna überall die Herſtelungetoſten deckt, wieder ertragfähig zu

machen.
Die üblichen bisherigen Verwerthungsarten der Rüben

blätter ſind erſtens, ſolche grün zu verfüttern, indem man ſie
in den Ställen dem Rindvieh vorwirft; zweitens, indem man
ſie durch Schafe auf dem Acker aufſuchen läßt; drittens, indem
man die Blätter in Mieten zuſammenfährt, mit Erde bedeckt
und, nachdem ſie eine Gährung durchgemacht, nach und nach
verfüttert. Die erſten beiden Arten bedingen eine möglichſt
raſche Verwerthung, da mit Eintreten des Froſtes die kalten
gefrorenen Blätter, in größeren Mengen gegeben, den Thieren
nachtheilig werden können und die grünen Theile der Blätter
je nach dem Wetter früher oder ſpäter in Fäulniß übergehen.

Durch den Zuckergehalt in den Köpfen bedingt.

Die Verwerthung der Blätter durch Hammelhüten auf dem
Felde war eine recht gute, ſolange die n der Hammel
noch einen Nutzen zuließ; bei den heutigen Preiſen für Fett
hammel iſt das Maſten derſelben ausgeſchloſſen. Ebenſo wäre
die Verwerthung der fie Blätter durch Rindvieh ganz an
gebracht, wenn ſolche, in friſchem Zuſtande in größeren Maſſen
verabreicht, nicht ein außerordentliches Abführen bei dieſer
Thierart bewirkten. Da aber mit dieſen beiden Verfütterungs
arten nur eine beſchränkte Verwerthung der geſammten Ernte
herbeigeführt werden kann, ſo bleibt für die Wirthſchaft weiter
nichts übrig, als einen großen Theil in der unter 3 angedeuteten
Weiſe zuſammenzufahren und die Blätter in gegohrenem Zu
ſtande zu verfüttern. Dieſe letzte Art hat leider nun auch die
Schattenſeiten, wie alles durch Gährung konſervirte Futter, daß
nahezu die Hälfte der Nährſtoffe bei der Gährung verloren
geht, außerdem aber auch noch ein Theil der Blätter, welche
unmittelbar mit dem Erdbewurf in Berührung kommen. So
lange wir aber keine beſſeren Verwerthungsarten haben, wird
uns wohl nichts übrig bleiben, als dieſe beizubehalten; nur
möchte ich auf einige Punkte aufmerkſam machen, welche beim
Einmieten zu beobachten ſind.

Erſtens müſſen die Blätter, wenn ſie nicht ſchon ſehr trocken
an der Rübe geworden ſind, mindeſtens 8 Tage liegen bleiben,
ehe ſie zuſammengefahren werden, damit ſie einen Theil des
Fruchtwaſſers verlieren; denn nur bei ſolchen, welche weniger
als 80 Proz. Waſſer enthalten, erhöht ſich die Temperatur der
Blätter in der Miethe auf 50 und liefert ein weinſaures Er
zeugniß, wogegen, wenn ſie mehr als 80 Proz. Waſſer ent
halten, eine butterſaure Gährung eintritt, wodurch ſie mehr
oder weniger dem Verderben preisgegeben ſind. S

Zweitens müſſen die Blätter ſo eingemacht werden, daß
der durch die Gährung entſtehende Saft nicht in der Miete
u bleiben braucht, weil Blätter, welche mit dieſem durchtränkt
ind, ſehr ungern von dem Rindvieh gefreſſen werden. Man legt

alſo die Miete, muß man ſie in die Erde legen, am beſten an
einen Abhang ſo, daß der Saft ausfließen kann, oder man
legt ſie auf den flachen Boden und drainirt ſie durch ſeitwärts
an ihrem Grunde in den Bewurf gelegte Strohbunde, welche
man natürlich, wenn das Ausſickern des Saftes aufhört, durch
einige Schaufeln Erde beſonders verſchließt. Alle dieſe Arten
laſſen aber immer nur eine recht beſchränkte Verwerthung dieſes
werthvollen Futtermittels zu wegen des damit verbundenen
großen Subſtanzverluſtes und der unangenehmen Eigenſchaft,
in grünem und gegohrenem Zuſtande abführend zu wirken.

Ganz anders würde die Verwerthung der Blätter ſein,
könnte man dieſelben in der Weiſe wie die Schnitzel trocknen.
Dann wären Subſtanzverluſte u. ſ. w. vermieden, die getrocknete
Maſſe könnte auch eine Handelswaare werden und erſparte der
deutſchen Landwirthſchaft einen großen Theil des Geldes, welches
heute für ausländiſche Kraftfuttermittel ausgegeben werden muß.

n nun die Frage der Schnitzeltrocknung im Allgemeinen
auch gelöſt iſt, ſo fragt es ſich doch, ob die dafür beſtehenden
Trockeneinrichtungen der Zuckerfabriken ſich auch für Rüben-
blätter verwenden laſſen würden. Das muß verneint werden.
Denn erſtens fällt das Trocknen der Schnitzel und das der
Rübenblätter zuſammen, zweitens dürfte die Entfernung von
der Fabrik in den meiſten Fällen die Benutzung jener Trocken
einrichtungen von ſelbſt verbieten und drittens müßte das Ver
fahren der Schnitzeltrocknung zum Trocknen der Rübenblätter
noch abgeändert werden. Die gemahlenen Rübenköpfe werden
ſich infolge des hohen Zuckergehaltes ebenſo entzünden, wie das
z. B. bei den Rübenſchwänzen geſchehen, welche zu deren beſſerer
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Verwerthung verſuchsweiſe in der Zuckerfabrik Schellerten ge
We werden ſollten. Denn die Rübenſchnitzel, die 90 Proz.
Waſſer und ſehr wenig (0,2 Proz.) Zucker enthalten werden
im Augenblicke der Berührung mit den Feuergaſen durch den
entſtehenden Waſſerdampf vor dem Verbrennen geſchützt die
Rübenſchwänze dagegen enthalten bei 80 Proz. Waſſer etwa
14 Proz. Zucker, ſo daß die entſtehenden Zuckerbläschen von
den Feuergaſen entzündet werden. Haupterforderniß der Trocken
ſeinrichtung wird alſo ſein, ſie fahrbar zu geſtalten und ſo
einzurichten, daß die Feuergaſe unſchädlich werden. Unter dieſen
Vorausſetzungen wird das Verfahren ſich entſchieden lohnen. Es
iſt nicht anzunehmen, daß das Trocknen der Rübenköpfe theurer
zu ſtehen kommt, wie das der Schnitzel, welche mit 20--24 Pfg.r 1 d grüner Schnitzel getrocknet werden können. Legen wir

nun die außerordentlich hohe Ernte von 350 a friſcher Köpfe
zu Grunde und nehmen an, 1 a ſoll, ausſchließlich Anfuhrkoſten,
24 Pfg. zu trocknen koſten, ſo koſtet der Hektar 84 Mk. Es
bleibt mithin nach Abzug dieſer Koſten vom Nährwerth der
Rübenköpfe noch ein beachtenswerther Gewinn von 276 Mk.
Es kommt alſo nur der an, daß findige Techniker der Löſung
der Trockenfrage ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, welche ſicher da
durch gefördert würde, wenn ein Preis von einiger Bedeutung

dafür geſtiftet wäre.
Unerwähnt will ich nicht laſſen, daß ich, da mir die Ge

wichtsmenge der Blätter, einſchließlich der daran haftenden Stiele
und Köpfe, mit 350 z vom Hektar ſehr hoch erſchien, dieſe
Zahl durch eine neue Feſtſtellung der Menge im letzten Herbſt
nachgeprüft habe. Die Ermittelung ergab 198,4 z Blätter
vom Morgen. Die Blätter hatten 3 Wochen ausgebreitet auf
dem Acker gelegen und hatten eine Trockenſubſtanz von 28 Proz.
was meine Feſtſtellung aus 1895 von 350 z mit 13,72 Proz.
Trockenſubſtanz voll beſtätigt hat.

Ferner ging ich damals von der Anſicht aus, es ſeien die
grünen Blätter weniger werthvoll als die Köpfe mit den daran
haftenden Blattſtielen, und es erſchien mir wünſchenswerth, ſie
von einander zu trennen und die Blätter auf dem Acker als
Gründüngungsmaſſe liegen zu laſſen. Jch ließ mir daher ein
Geräth bauen, um die Blätter von den Stielen zu trennen,
welche Aufgabe auch befriedigend gelöſt worden iſt; doch mußte
ich das Verfahren einſtellen, wenigſtens bei den Rübenköpfen,
bei denen die Blätter noch nicht faul geworden waren, weil
erſtlich ſich die Köpfe mit den Stielen weſentlich ſchlechter zu
ſammenbringen ließen, und zweitens, weil der Futterwerth der
grünen Blätter, entgegen meiner Anſicht, ein ebenſo großer wie
der der Blattſtiele war (vergl. Analyſe B. und 0.). Nur
ſauberer bleibt hierbei das ganze Futter, weil die meiſte an
zen Rübenköpfen haftende Erde natürlich an den Blättern

ängt.

So ſtand 1895 die Frage der Ausnutzung der Zucker
rübenblätter; inzwiſchen ſind wir nicht weiter damit gekommen,
nur hier und da hat Jemand, der gewohnt war zu rechnen,
Verſuche im Kleinen gemacht, dieſelben zu trocknen.

Bei der Melaſſe iſt uns inzwiſchen eine gute Verwerthung
einigermaßen gelungen, und zwar durch Verwendung in der
Landwirthſchaft, welche eine große Menge davon als Futterverwerthet, ebenſo auch bei den Trodenſchnigeln, welche eine

Handelswaare geworden ſind und annähernd im Preiſe wie Weizen
kleie gehandell werden, aber auch den Werth derſelben beſitzen.
Es bleiben nur noch die Rübenblätter übrig, welche, wo ſie
nicht grün verfüttert werden zu demſelben Zwecke,
zum Preiſe von 48--60 Mk. für 1 ha, verſchleudert, oder gar
untergepflügt werden. Jm erſten iſt die Verwerthung,
wie ſchon bemerkt, eine äußerſt mäßige, im zweiten Falle eine

ganz geringe. Auch die Benutzung als gegohrenes Futter iſt
eine Nothbehelf und höchſt unvollkommen, ſchon des Subſtanz-
verluſtes und der Umſetzung des Zuckers in Säure wegen, wo
gegen das Trocknen der Rübenblätter eine volle Ausnutzung
gewährleiſtet, ſchon aus dem Grunde, weil dieſelben Handels-
waare werden zu unterſchätzen iſt dabei nicht, daß der Rüben-
ban gegenüber dem Bau von Zuckerrohr an Wettbewerbskraft
noch gewinnt.

Es wird Niemand, der auf gelieferte Rüben von der
Zuckerfabrik getrocknete Schnitzel zurückerhält, beſtreiten, daß
ſich dadurch die Rüben. höher als bei grünen Schnitzeln ver
werthen. Jſt das zugegeben, ſo wird er auch zugeben müſſen,
daß der Werth der Rübenblätter im getrockneten Zuſtand ein
höherer iſt als im grünen Zuſtande, ſchon weil aller Stickſtoff
und der Zucker derſelben konſervirt wird. Da aber kein Grund
vorliegt, anzunehmen, daß das Trocknen der Blätter mehr koſtet
als das der Schnitzel, ſo iſt auch kein Grund vorhanden, das
Trocknen zu unterlaſſen, und es iſt unſere Pflicht und Schuldig-
keit, hier eine Aenderung der Verhältniſſe anzuſtreben, weil
ohne Zweifel eine weſentlich höhere Verwerthung der Rüben
damit verbunden iſt. Jch habe das bereits durch die am An
fang dieſer Auslaſſung erwähnte Berechnung der Nährſtoff
mengen nachgewieſen und will hier nochmals eine auf durch
Erfahrung gewonnene Zahlen ſich gründende Berechnung
folgen laſſen.

Nehme ich als Durchſchnittszahl eine Ernte von 1 ha von
300 d friſcher Blätter mit einer Trockenſubſtanz von 15 Proz.
an (in der Hildesheimer Gegend erntet man immer etwas
mehr Blätter als im Magdeburgiſchen), ſo würden 6,5 d2
Friſchmaſſe einen Doppelceniner und 300 d2z 46 d2 Trocken-

lätter geben.

Der Gehalt an Nährſtoffen iſt bei Trockenblättern
wenigſtens 2 Mk. für 1 d mehr werth als bei Trockenſchnitzeln;
nehmen wir dieſelben aber nur zum gleichen Werthe an und
legen bei der Berechnung 8 Mk. für 1 d2 Trockenblätter zu
Grunde, ſo würden ſie einen BruttoWerth von 46 8 368 Mk.
haben, wovon die Trockenkoſten abzuſetzen ſind. Letztere betragen
bei. Schnitzeln 20--24 Pfg. für 1 dz grüne Schnitzel; um vor
ſichtig zu ſein, wollen wir 44 Pfg. für 1 dz Blätter annehmen,
dann betragen die Koſten von 1 dz Trockenblätter 44)6,5-2,86Mk.,
bezw. der Betrag von 1 ha 4652,86 131,56 Mk.,
der Nettowerth der Trockenblätter eines Hektars alſo
368 131,56 236,44 Mk.

Wer kann behaupten, er verwerthe heute die Rübenblätter
ſo hoch? Ja, ſagen wir, der Handelswerth der Blätter und
Schnitzel könne auch einmal 6 Mk. für 1 z betragen, was
freilich kaum möglich iſt, dann betrüge der Werth nach Abzug
aller Koſten für 1 ha Rübenblätter im getrockneten Zuſtande
auch noch 156 Mk., wozu jetzt Niemand weder im grünen noch
gegohrenen Zuſtande die Blätter verwerthen kann.

Zur Erledigung der Trockenfrage wage ich keinen Wegvorzuſchlagen, zudem ſind in der Maſchinen und Eiſeninduſtrie

genügende Kräfte, denen es ein leichtes ſein wird, denſelben zu
finden, ſobald ſich ein Bedürfniß für einen ſolchen Apparat
ſeitens der rübenbauenden Landwirthe zu erkennen giebt. Jch
bin überzeugt, wenn ein Preis von einiger Bedeutung für die
Erfindung eines leiſtungsfähigen, beweglichen Trockenapparates
ausgeſetzt wird, ſo macht ſich mancher Techniker an die Er
ledigung dieſer Aufgabe, um ſo mehr als an den in den Zucker
fabriken bereits beſtehenden Trockenanlagen leicht Vorarbeiten
zu e ſind. Hoffen wir, daß die D. L.-G. dieſer Frage
näher tritt.

Das Thermometer in
Es iſt oft ein ganz einfacher Apparat, dem manche Wiſſen

ſchaften ihre größten Fortſchritte verdanken. So z. B. gelangen
der Chemie die bedeutendſten Errungenſchaften erſt nach Ein-
führung der genauen Wage, von welchem Zeitpunkt ab die
Chemie zur Wiſſenſchaft wurde und zugleich ihre Anwendung
in der Praxis begründete. Die Auffindung und Erkenntniß
der kleinſten, aber auch höchſt gefährlichen Lebeweſen, der
Bakterien, der Bacillen, der Pilze u. ſ. w. war erſt
durch das Vergrößerungsglas, das Mikroſkop, möglich; wie
einfach ſind die Jnſtrumente, welche den Menſchen und Thier-
ärzten zur Verfügung ſtehen, und wie wohlthätig erweiſen ſich
dieſelben, wenn es gilt, die Urſachen der Krankheiten c. end
giltig feſtzuſtellen.

der Landwirthſchaft.
Auch in der Landwirthſchaft können verſchiedene Jnſtrumente,

wenn ſie benutzt werden, viel Segen ſchaffen, und ſo wollen wir
heute nach den Mittheilungen des Vereins zur Förderung der
Landwirthſchaft in den Hohenzollerſchen Landen ein Jedermann
bekanntes, allein leider zu wenig benutztes vor Augen führen,
nämlich das Thermometer, welches in vielen Fällen mit
großem Vortheile Anwendung finden kann. Seine Benützung
ur Feſtſtellung der Körperwärme des Menſchen und der Thiere
ei fieberhaften und anderen Erkrankungen, der Temperatur in

den menſchlichen Wohn und Schlafräumen, des Badewaſſers für
Kinder und Erwachſene, der Speiſen und Getränke c. wollen wir
nur nebenbei erwähnen, dafür aber die Bedeutung dieſes Apparates
für verſchiedene landwirthſchaftl. Zwecke etwas eingehende darlegen.
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Das Thermometer verwendet der Landwirth insbeſondere
mit großem Vortheil beim Einmieten der Hackfrüchte (Kartoffeln
und Rüben) in den Stallungen, zur Beſtimmung der Luft
temperatur, in der Milchwirt. ſchaft beim Aufrahmen und
rer und in der Viehfütterung, namentlich beim Tränken
er Thiere.

Mit dem Ausmachen und dem Einmieten der Rüben
und Knollengewächſe iſt noch nicht Alles geſchehen, was der
Landwirth zur Aufbewahrung ſeiner Wintervorräthe zu thun
verpflichtet iſt, denn Kartoffeln und Rüben ſind keine todten
Weſen, die er nun ſich ſelbſt überlaſſen kann. Es können.
nämlich im Laufe des Winters drei Möglichkeiten eintreten und
dem Landwirthe recht empfindlichen Schaden verurſachen,
nämlich: Das Auswachſen, das Verfaulen, das Erfrieren.
Bei allen dieſen Vorgängen verlieren die betreffenden Gewächſe
an Nährwerth. Dieſe Verluſte können aber möglichſt vermieden
werden, wenn man die Früchte einer ſolchen Temperatur aus-
ſetzt, daß ſie weder verfaulen, noch auswachſen, noch erfrieren.
Dieſe Temperatur, welche ziemlich eng begrenzt iſt, läßt ſich
aber nicht durch Schätzung feſtſtellen. Nach vielfachen Ver
ſuchen hat man gefunden, daß für Kartoffeln 4 bis 79 C., für
Runkeln 3 bis 5 C. die beſte Temperatur iſt, bei welcher dieſe
Hackfrüchte am wenigſten an Nährſtoffen verlieren jede höhere
Temperatur, mag es Herbſt, Winter oder Frühjahr ſein, trägt
ſtets zur Verluſtvermehrung bei. Es iſt für den Landwirth ein
leichtes, feſtzuſtellen, unter welchen Wärmegraden ſich ſeine
Mieten befinden. Bei Anlegung der Mieten iſt eine Holz oder
Drainröhre ſo aufzuſtellen, daß ihr unteres Ende in die Mitte
der Miete, beziehungsweiſe der aufgeſchichteten Hackfrüchte zu
ſtehen kommt; das obere Ende muß etwas über die Erddecke
ragen und mit einem Strohwiſche leicht zu verſchließen Jan
Dieſe Röhre dient zur Aufnahme des Thermometers. Zeigt
dieſes zu viele oder zu wenige Wärmegrade, ſo muß der Land
wirth durch Abtragen oder durch Vermehren des Deckmaterials
die Wärme in der Miete reguliren. Steigt die Temperatur
bis zu 18 C., ſo müſſen die Mieten ganz aufgedeckt werden.

inter genügt es, monatlich einmal die Wärmegrade in der
tiete zu beſtimmen, nahe dem Frühjahre zu iſt dieſes alle

14 Tage nöthig. Auch in den Kellern und anderen ummauerten
Räumen, welche zur Aufbewahrung des Wintervorrathes an
Hackfrüchten dienen, ſoll ein Thermometer nicht fehlen, gerade
hier iſt der Wärmezuſtand ſtarken Schwankungen unterworfen.
Es dürfte jedoch nicht ſchwer halten, durch rechtzeitige und
entſprechende Lüftung den Wärmegrad auf 4 dis 79 0. zu
halten, was wieder nur mit dem Thermometer kontrollirt werden
kann. Die hierbei aufzuwendende Arbeit und die Koſten werden
reichlich aufgewogen durch das Erhalten der Güte und des
Werthes der are. Auch beim Einſäuern und Einſüßen
grüner Futtermittel empfiehlt es ſich, das Thermometer zu
Rathe zu ziehen, denn das Gelingen dieſer wichtigen Verfahren
hängt nur von der Erzeugung einer beſtimmten Temperatur
(oft bis zu 50-—5409 0.) ab.

In den Stallungen wird der Geſundheitszuſtand, das Wohl
befinden und Gedeihen der darin befindlichen Hausthiere auch
m großen Theile durch geregelte Lufttemperatur bedingt. Jeder

andwirth weiß aus Erfahrung, daß in kalten Stallungen das
Vieh ein ſtruppiges Ausſehen annimmt, daß die Milch an
Menge und Güte geringer wird und daß die Thiere abmagern,
denn Kälte frißt dem Vieh das Fleiſch vom Leibe; die heißen
Stallungen dagegen erſchweren das Athmen, ſtrengen die Thiere
an, dann die viel ſchwitzen und viel Tränke erfordern, wodurch Er
ſchlaffung der Verdauungsorgane und der Muskelthätigkeit ein
tritt. Das bloße Taxiren iſt aber kein zuverläſſiges Mittel,
um den Wärmezuſtand im Stalle feſtzuſtellen, denn bei ſtrenger
Winterkälte ſcheint ein Stall mit 60 C. Wärme genügend
warm zu ſein, während im Sommer bei großer Hitze dem
Landwirth die Stallluft kühl vorkommt. Hier kann ebenfalls
nur das Thermometer ausſchlaggebend ſein. Die Regulirung
der Stalltemperatur ſteht aber im engſten Zuſammenhange mit
dem Geldbeutel des Landwirthes.

Es läßt ſich dieſes durch Beiſpiele genugſam beweiſen.
Füttert man z. B. Vieh in einem Stalle von 80 C. und läßt

den Stall immer kälter werden, alſo die Wärme 7 ſe
ſteigt um jeden verſchwindenden Waärmegrad der anVaßrun der zur Erhaltung des Viehs in gleicher Kraft und

Produktion nothwendig iſt, um 5—-7 vom Hundert! Kalte
Stallung iſt alſo Futterverſchwendung. Wird dagegen der
Stall von 80 O. aufwärts erwärmt bis zu 15 und 160 O., ſo
ſinkt für jeden Grad der Bedarf an Nährſtoffen um 2—8 vom

undert, bis bei 169 O. die geringſte Menge Nahrung nöthig
iſt, um das Vieh in gleicher Kraft und Produktion zu erhalten.
Jeder Landwirth hat daher volle Urſache auf eine beſtändige Stall
temperatur von 14--160 C. zu achten. Jm allgemeinen gilt es
vortheilhaft, für Pferde 12--16, für Melk- und Ma 16,
für Jungvieh 14, für Schweine 14—-16, für fe
10--120 C. zu halten.“) Auch hier iſt das Thermometer un
entbehrlich. Das Glejche iſt auch bei der Viehfütterung der
Fall, denn nicht nur die Stalltemperatur, ſondern auch das naſſe
Futter und das Trinkwaſſer ſollen mäßig erwärmt werden, weil
allzuwarme Fütterung und Tränkung Magenerſchlaffung, und
allzu kaltes Füttern und Tränken Magenerkältung zur Folge
hat. Waſſer und h müſſen einen dem Thier-
körper entſprechenden Wärmegrad e weil ſie im Magen
auf die Körperwärme des freſſenden Thieres gebracht werden
müſſen. Jſt nun das Futter und Waſſer zu kalt, oder viel
kälter als der Thierkörper im Jnnern, ſo wird dem Vieh die
nöthige Körperwärme entzogen. Dieſe kann nur durch ver
ſtärktes Futter, alſo nur durch Mehrkoſten wieder erſetzt werden.
Jm Beſitze eines Thermometers, kann ſich der Landwirth auch
vor derartigen Schädigungen ſchützen.

Am meiſten wird in dieſer Hinſicht in der Milchwirth
ſchaft geſündigt. Die Abkühlung der eben gemolkenen Milch
auf 120 C. ſchützt dieſelbe nicht nur vor der Aufnahme
von Stallgaſen, ſondern auch vor dem Sauerwerden. Die Ein
haltung einer beſtimmten Temperatur iſt bei der Aufrahmung
und Verbutterung von der allergrößten Bedeutung. Bei der
Aufrahmung der Milch iſt in der Demperatur zwar ein
Spielraum von 9-—150 G. geſtattet, aber in den meiſten Fällen,
namentlich in bäuerlichen Wirthſchaften findet man viel
größere Wärmemengen, welche zur Folge haben, daß nicht nur
weſentliche Verluſte an Rahm, ſondern auch Verderbniß durch
Säurebildung eintreten und der Rahm nur ſchlecht auszubuttern
iſt, während bei zu niedriger Temperatur, 8--100., die Butterreife
nicht erzielt und deshalb nur eine geringe Butterausbeute er
reicht wird. Wird das Thermometer zu Rathe gezogen, ſo
fallen die Verluſte hinweg. Noch wichtiger als die Aufrahme
temperntur iſt die Butterungstemperatur. Höhere Wärmegrade
veranlaſſen wohl ſchnelles Buttern, aber die Butter iſt weich,
von geringem Aroma und läßt ſich von der Buttermilch ſchwer
trennen, wodurch die Haltbarkeit der Butter beeinträchtigt wird.
Zu wenig Wärme verzögert die Butterausſcheidung, ja dadurch
kann die Butterausſcheidung ſogar ganz aufgehoben werden.
Eine zufriedenſtellende Ausbeute kann nur erzielt werden, wenn
die zu verbutternde Milch oder der Rahm die geeignete
Temperatur beſitzt; dieſe iſt für ſüßen Rahm 11, für ge
ſäuerten 15, für geſäuerte Milch 179 o. im Sommer. Jm
Winter nimmt man je 1 mehr, alſo für ſüßen Rahm I2,
für geſäuerten 16 und für geſäuerte Milch 189 0. Richtigen
Aufſchluß giebt auch hier nur das Thermometer.

Aus dieſem Allen geht zur Genüge hervor,
welch' große Bedeutung das Thermometer für den
landwirthſchaftlichen Betrieb hat. Mögen dieſe Zeilen dazu
beitragen, die Landwirthe zur Anſchaffung dieſes billigen und
einfach anzuwendenden Jnſtruments, welches dem denkenden
Landwirthe in allen den angeführten Fällen ein zuverläſſiger
Rathgeber iſt, anzuſpornen.

h a
Auf faſt allen brauchbaren Thermometern ſind zwar die ge

bräuchlichen Skalen nach Celſius (0) und Reaumur (R) beide an
z eben, es ſei hier aber doch darauf hingewieſen, daß 809 E gleich

C ſind. Für den landwirthſchaftlichen Gebrauch eignen ſich am
beſten Thermometer mit großen Abmeſſungen und Zahlen und mitEintheilung von 20 bis --40 in einer feſten Holzhülſe, wie die
Brennereithermometer; die gewöhnlichen Fenſterthermometer ſind zu
zerbrechlich.

Kleinere Mittheilungen.
Ein mechaniſches Mittel gegen Lagergetreide. Zwei Auf

ätzen des „Journal d Agrieulture pratique“ vom 18. und 25. Januard J.ſ in Kürze folgendes über Vermeidung von Lager bei Weizen und

afer entnommen.v Hanicotte zu Béthune in Nordfrankreich ſchreibt: „Seit fünf

Jahren ſchröpfe ich meinen geſammten Weizen und faſt allen Hafer
init einer einſpännigen Mähmaſchine. Der Weizen wird, wenn er
30 em hoch iſt, um 15 em gekürzt, die Schröpfe bleibt liegen. Am
beſten geſchieht die Operation, wenn der Tau fort iſt oder Nach
mittags Jſt der Weizen ſehr ſtark, ſo wiederhole ich das Schröpfen
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14 Täße ſpäter, wenn er wieder 30 e hoch iſt. Nach dieſer Be
3grdiins geht kein Weizen mehr zu Lager, ſelbſt bei furchtbarſtem
Wetter. Seit 5 Jahren habe ich von 1000 l kaum 2 hl mageres
Korn Das Schröpfen iſt beim Hafer ſchwieriger, weil er raſcher in
die Höhe ſchießt, namentlich nach einem warmen Regen. Als ein
aveiterer Vortheil iſt es anzuſehen, daß ich alles geſchröpfte Getreide
mit dem Bindemäher mähen kann. Die in Frage kommenden Felder
find in einem ſolchen Düngerzuſtand, daß ohne Schröpfen ber
auf Lager zu rechnen iſt.“ Das Beſchneiden mit Sichel oder Senſe
iſt um Béthune ebenſo bekannt wie in Deutſchland, wird aber hier
wie dort meiſt zu ſpät ausgeführt. Hanicotte vermeidet jede Ver
letzung der jungen Aehre durch ſein frühzeitiges Beſchneiden. Bei
einer Beſichtigung am 8. Auguſt v. J. ſtellte es ſich heraus, daß die
Felder in Beéthune faſt gar kein Lager hatten, obgleich der ganze

ezirk im übrigen ſchwer an Lagergetreide litt, ſodaß Mähmaſchinen
nicht arbeiten konnten. Der von Hanicotte angebaute Weizen
iſt ein alter franzöſiſcher Weizen „Röſeau de Bergues“. Der Hafer
darf nur einmal geſchröpft werden.

Beeinfluſfung von Weizenſchädlingen durch Beſtellzeit
und Chileſalpeterdüngung. Ueber dieſen Gegenſtand iſt eine
Arbeit aus der Biologiſchen Abtheilung für Land und Forſtwirth-
ſchaft am Kaiſerlichen Geſundheitsamt, und zwar von Prof. Frank
Berlin, erſchienen, der wir kurz Nachſtehendes entnehmen. Es iſt
für den Weizenbau eine wichtige Sache, feſtzuſtellen, in welcher
Weiſe die Geſundheit der Weizenpflanze durch die Anbaubedingungen
beeinflüßt wird. Bisher war der Einfluß, den die Beſtellzeit und
die Düngung mit Chileſalpeter ausüben, hauptſächlich bezüglich des Roſtes
näher verfolgt worden. Prof. Frank-Berlin bringt auf Grund von
vergleichenden Feldverſuchen nach dieſer Richtung Erfahrungen,
welche ſich auf folgende Weizenſchädlinge beziehen. Der Befall
durch die Weizenhalmfliege (Chlorops taeniopus) erwies ſich durch
Chileſalpeter bedeutend verſtärkt, durch die Beſtellzeit kaum beein-
flußt. Der Getreidemehltau (Erysiphe graminis) blieb durch Chile-
ſalpeter Düngung unbeeinſlußt, wurde aber durch frühe Beſtellung
des Winterweizens und Winterroggens befördert. Der Weizenhalm-
tödter (Ophiobolus herpotrichus), deſſen weite Verbreitung in
Deutſchland und hochgradige Schädlichkeit an der Hand
ſtatiſtiſcher Angaben aus den Jahren 1894 bie 18898
bewieſen werden, erwies ſich durch Chileſalpeter Düngung
kaum beeinflußt, wurde aber durch ſpäte Beſtellung etwas zurück
gehalten. Außerdem liegt bereits eine Anzahl von Angaben vor,
welche darauf hindeuten, daß die Vorfrüchte hierbei eine bemerkens-
werthe Rolle ſpielen dürften. Endlich wurden die ebenfalls erſt in
der neueren Zeit beachteten, oft mit Roſt verwechſelten Weizenblatt-
pilze weder durch Beſtellzeit, noch durch Stickſtoffdüngung bemerkbar
beeinflußt, wiewohl ſtärkere Gaben von Chileſalpeter dieſe Pilze etwas
zu befördern ſcheinen. Frank hebt hervor, wie ſich hieraus ſchon
zeige, daß die verſchiedenen Feinde den Weizenpflanze nicht gleich
mäßig durch die Bearbeitungsverfahren beeinflußt werden, und erklärt
es für wünſchenswerth, daß noch weitere Erfahrungen in dieſer
Richtung, beſonders bei den überhaupt erſt ſeit Kurzem bekannt ge
wordenen neueren Weizenpilzen, geſammelt werden.

ZFlurbefchädigungen bei Truppenübungen. Das preußiſche
Kriegsminiſterium, ArmeeVerwaltungs-Departement, hat kürzlich
an die Korps und DiviſionsIntendanturen folgenden Erlaß gerichtet:
Die Anträge auf nachträgliche Genehmigung der Zahlung von
Schadensvergütungen bei Anlagen, welche nach S 11 des
Naturalleiſtungsgeſetzes von jeder Benutzung bei Truppenübungenausgeſchloſſen bleiben ſollen, haben ſich auffallend gemehrt. Sie

Schuld an dem unzuläſſigen Betreten derartiger Anlagen, insbe
ſondere junger Schonungen, iſt in der Regel dem Umſtande zu
geſchrieben worden, daß es ſich bei den p. r um Neuan-
lagen gehandelt, welche als ſolche nicht ohne Weiteres zu erkennen
waren, und welche die Eigenthümer durch ausreichende Warnungs-
zeichen kenntlich zu machen unterlaſſen haben. Erfahrungsmäßig
werden dergleichen Ländereien aber auch häufig ohne Rückſicht auf
die Warnungszeichen betreten, weil ſolche auch auf anderen be
ſtellten, aber keineswegs beſonders zu ſchonenden Ländereien in einem
Umfange angebracht werden, daß bei einer Beachtung derſelben die
Truppenübungen außerhalb der Wege überhaupt nicht ſtattfinden
könnten. Die Korps-Intendanturen wollen die Zivil-Verwaltungs-
behörden erſuchen, die Ortsvorſtände auf eine richtige Handhabung
der Vorſchriften im S 11 des Naturalleiſtungsgeſetzes über die An
bringung von Warnungszeichen hinzuweiſen. Unter Umſtänden
würden die FlurAbſchätzungsKommiſſionen in Erwägung nehmen
müſſen, ob den Eigenthümer des beſchädigten Grundſtücks ein Ver
ſchulden trifft, welches die Zurückweiſung einer Entſchädigungs
forderung rechtfertigt. Das Departement ſieht bei der Vorlage um
fangreicherer Anträge auf nachträgliche Genehmigung zur Zahlung
von Vergütungen für Schäden der berührten Art einem Bericht ent
gegen, welche Beobachtungen ſeitens der Flurabſchätzungs-Kommiſſionen
in den oben angedeuteten Richtungen gemacht worden ſind, damit
eventuell das weitere veranläßt werden kann.

Der Vereinstag der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge-
uoſſenſchaften iſt von dem Anwalt des Allgemeinen Verbandes in
Sfenbach dieſes Jahr für den 14. bis 16. Auguſt nach Halle a. S.
einberufen.

Dieſer Kongreß zählt jetzt 26 Verbände und 7000 Genoſſen
ſchaften als ordentliche Mitglieder.

MaiskeimOelkuchen für Schweinemaſt. Die heute für
ſchnelle und erfolgreiche Schweinemaſt vielfach empfohlenen Maiskeim
Oelkuchen werden aus dem von dem Maisfkorn ſorgfältig entfernten
Keime durch hydrauliſche Preſſung hergeſtellt; da die Maiskeime einen
hohen Gehalt an leicht verdaulichem Eiweiß und Fett haben, ſo
zeigen die aus der Preſſe hervorgehenden Kuchen einen hohen rwerth. Die Analyſen ergaben im Durchſchnitt ca. 24 Proz. Protein

und 12 Proz. Fett, neben ea. 43 Proz. ſtickſtofffreien Frtraktſtoffen.
Ueber einen ſehr ſorgfältig von Herrn Thiele-Sandau aus

Maisölkuchen, mit Milchrückſtänden (Molke 2c.) eingemaiſcht,
werden von den Schweinen gierig aufgenommen. ie Verdauung
derſelben iſt eine vorzügliche, und das Befinden der Thiere iſt aus
gezeichnet. Hieraus erklärt ſich auch die geringere Futtermenge zur
Erzeugung eines Pfundes Lebendgewichts. Während ich ſonſt zu
einem Pfunde Lebendgewicht ca. 4,39 Pfd. Gerſtenſchrot gebrauchte,
habe ich von dem MaiskeimOelkuchen nur 3,53 Pfd. nöthig, ſpare
alſo 0,86 Pfd. an Futter. Wenn ich nun von meinen Thieren das
Stück mit ca. 1 Pfd. täglicher Zunahme an Gewicht rechne, ſo ergiebt
ſich bei 60 Stück eine Gewichtszunahme von 90 Pfd. pro Tag; da
ich aber von den Maisölkuchen gegen Gerſtenſchrot er Erzeugung
von 1 Pfd. Lebendgewicht 0,86 Pfd. weniger gebrauche, ſo reſultirt
folgende Rechnung:

an Gerſtenſchrot verfüttere ich pro Tag ca. 395 Pfd.

„geführten Fütterungsverſuch berichtet derſelbe

7 Pfg. pro P. 2765 Mkan Maisölkuchen verfütttere ich pro Tag ca. 318 Pfd.

à 6 Pfg. pro Pfd. 19,10ſpare alſo an Geld pro Tag 8,55 Mk
Futterſtoff äußern.

Nicht zu verwechſeln mit den vorſtehend beſchriebenen Maiskeim-
Oelkuchen ſind die ebenfalls in den Handel kommenden ſog. Mais-
kuchen welche aus den Maiskörnern nach erfolgter Entfernung des
Keimes bei der Stärkefabrikation gewonnen werden. Dieſe letzteren
haben einen erheblich geringeren Gehalt an Nährſtoffen, und zwar
durchſchnittlich nur ca. 17 Proz. Protein und ca. 4 Proz. Fett.

Ein nachahmenswerthes Beiſpiel. Belgien ſetzt auf dem
Gebiete der Margarine- Geſetzgebung den übrigen Ländern ein gutes
Beiſpiel. Die belgiſche Kammer beſchäftigte ſich nämlich ſoeben mit
einer Vorlage, die ſehr ſcharfe Beſtimmungen für den Margarinehandel
enthält. Unter Anderem verordnet ſie, daß Margarine, die nicht für
die Ausfuhr beſtimmt iſt, irgend eine Beimiſchung enthalten muß,
die dem Kunſtprodukt eine Farbe verleiht, durch die es ohne Weiteres
kenntlich wird. Dasſelbe darf außerdem nur in Kiſten von einer
beſtimmten Form verpackt werden, die leuchtend rothe Streifen, und
deren Seiten deutlich das Wort „Margarine“ aufweiſen müſſen. Der
Artikel darf in keinem Laden verkauft werden, in dem Butter zu
haben iſt. Ja, dieſes Verbot bezieht ſich ſogar auf Geſchäftslokale,
die ſich in unmittelbarer Nähe eines Butterladens befinden, und es
muß mindeſtens eine Straßenbreite dieſelben trennen. Butterhändlern
iſt es nicht einmal geſtattet, für ihren eigenen Gebrauch Margarine
im Hauſe zu haben. Das betreffende Geſetz ſoll binnen aller Kürze
in Kraft treten.

Tadellos funktionirende
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eventl. mit Dreſchmaſchine, wenig gebraucht, vorzüglicherhalten, ſofort preiswerth zu verkaufen. Off. sub J. Z. 839
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